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Friede den Menſchen auf Erden! Wann wird ſich endlich die
Hoffnung auf die Einkehr des Friedens erſüllen, den die
Menſchheit ſeit Jahrtauſenbden erſehnt und den ihr bis jetzt kein nenſch
liches Geſetz zu geben vermochte? Faſt möchte man verzweifeln, daß
die Menſchheit überhaupt imſtande iſt, jenen Jdealzuſtand zu erreichen,
den glänbige Gemüter predigen: den ewigen Frieden! Wenn man
ſieht, wie die Mächtigen auf Erden jetzt ſchon länger als ein Jahr
ſich abmühen, den Frieden herbeizuführen, der doch endlich den Welt
krieg beenden muß, wenn man ſteht, daß das ſchier unmöglich ſcheint,
ſelbſt bei einem Frieden, bei dem die Unterlegenen alle Koſten zu tragen
haben und die Sieger verlangen können, was ſie wollen, dann fühlt
man ſich verſucht jenen recht zu geben, die den ewigen Frieden als
eine Utspie bezeichnen und den Krieg ebenſo als eine Naturgewalt
anſehen wie ein Gewitker, das über die Fluren dahinfegt. Und doch
darf man ſich in dem Glauben an die Weiterentwicklung der Menſchheit
und an das Aufwärtsſtreben nach einer beſſeren Zeit nicht irremachen
laſſen, wenn man nicht überhaupt einem alles ertötenden Fatalismus
verfallen der Anhänger einer nackten Gewallpolitik werden will, deren
einziges Ziel der Egoismus des Einzelnen wie der Völker iſt.

Vor einem Jahre hoffte man, daß der Friede der Welt bald be
ſchert werden würde, und jetzt endlich ſoll er zwiſchen Weihnachten und
Neujahr zur Wirklichkeit werden. Aber was für ein Friede! Europa,
öſtlich des Rheines ſoll für die ganze Welt all die Schäden und Laſten
des Krieges auf ſich nehmen, die dieſer der Menſchheit geſchlagen hat.
Denn auch die von der Entente protegierten ſlawiſchen Mittelſtaaten,
die zwiſchen Deutſchland und Rußland neu entſtanden ſind, werden
unter dem Frieden von Verſailles ebenſo zu leiden haben wie das
Deutſche Reich. Sie ſind ſo in die deutſchen und ruſſiſchen Wirt
ſchaftsgebiete hineingeſchoben, daß ſie an all ihren Leiden und Freuden
keilnehmen müſſen, ob ſie wollen oder nicht. Trotzdem ſich Polen und

die Tſchecho Slowakei als Bundesgenoſſen der ſiegreichen Entente
fühlen, ſteht ihre Valuta noch ſchlechter als die des beſtegten Deutſch
land, und ſie werden wirtſchaftlich nicht in die Höhe kommen können,
ſolange das Wirtſchaſtsleben in Deutſchland und Rußland darnieder
liegt. Ein ſo gewaltiges Wirtſchaftsgebiet wie das ganze Europa öſt

lich des Rheines läßt ſich nicht aus der Welkwirtſchaft ausſchalten,
e e in rer Geſamtheit darunter Schaden keides Das
haben auch die Ententeſtaaten bereits erkannt und die Franzoſen die

Engländer und Amerikaner ſuchen zu einer Neubelebung des Wirt
ſchaftslebens zu kommen, ſtehen aber der ſchweren Kriſis, in der ſich
die Weltwirtſchaft befindet, nicht viel weniger hilflos gegenüber wie
wir. Auch unſere Feinde wiſſen alſo, daß ſie erſt zu einem endgültigen
Frieden kommen müſſen, ehe es beſſer werden kann. Und dieſe Ex
kenntnis, die Einſicht, daß nur ein friedliches Nebeneinanderleben der
Völker und ein gegenſeitiges Jneinandergreiſen ihrer wirtſchaftlichen
Beziehungen zu einem Wiederaufleben der Menſchheit führen kann,
laſſen ſelbſt bei jenen, die dem größten Peſſimismus zuneigen, wieder
die Hoffnung aufkeimen, daß dieſe Erkenntnis, die ſich jetzt Bahn ge
brochen hat, weiter wirken und) doch allmählich in der Menſchheit der
Kberzeugung zum Durchbruch verhelfen müſſe, daß das alte deutſche
Sprichſvort: „Friede ernährt, Unfriede verzehrtk“, eines jener Wahr
worte iſt, die wir Menſchen wohl ſchon lange im Munde führen, aber
noch nicht zur allgemeinen Geltung bringen konnten. Darauf hinzu
arbeiten, daß dieſe Geltung in der Menſchheit ſich durchſehen möge,
wollen wir uns an dieſem Weihnachtsfeſt geloben, das kein fröhliches
iſt, obwohl der Friede vor der Türe ſteht, das vielmehr für uns eine
Zeit ernſter Einkehr ſein ſoll Aus dem Gewaltfrieden von Ver
ſailles muß die Menſthheit lernen, daß nur der Rechtsfriede
zwiſchen den Völkern eine beſſere Zukunft der Welt verbürgen kann.
Wird es gelingen, das Recht auch im Leben der Völker an die Stelle
der Gewalt zu ſetzen, dann wird den Menſchen der Friede auf Erden
gegeben werden, aber auch nur dann!

Friedensſragen.
Die Entente fordert den Ertrag der deutſchen

Vermögensabgabe.

Was Herr Erzberger immer für e
Reichs uſtiz miniſter juriſtiſch als ausgeſchloſſen be
doch Tatſache

Rotterdam, 23. Dez. Der Londoner Berichterſtatter des
„Mancheſter Guardian“ ſchreibt, daß man in Kreiſen der engliſchenWiedergutmachungs kommiſſion mit einem Erträgnis von 89 b i s

100 Milliarden Mark ans der deutſchen Vermögensabgabe für die Wiedergutmachung der Alli
ierten rechne.

Was ſagt Herr Erzberger dazu Er wird natürlich e daß
„amtlich noch nichts bekannt ſei Nun, wir ſind in der Lage, ihn
mit der Anſicht der engliſchen Regierung in dieſer Angelegenhelt be
fannt zu machen

Rotterdam 23. Dez. Dem Daily Telegraph“ zufolge ſprach
Lord Cecil am Freitag in Mancheſter und ſagte, daß die neue
deutſche Steuergeſetzgebung den Willen der Erfüllung
der Verpflichtungen gegenüber den Alliierten zu beweiſen ſcheine.
Durch die Steuergeſetz gebung werde den Allierken der nicht zu um
gehende Eingriff in das dentſche Nationalverms gen
erleichtert und techniſch möglich gemacht.

Hier iſt die nicht mißzuverſtehende Außerung eines engliſchen
Staalsmannes. Wir fragen noch einmal Was ſagt Herr Erzberger
dagu

erklärt hat und der

wieſen hat, wird nun

Das Urteil eines deutſchen Sachverſtändigen.
Hamburg 24 Dez. Bankier Dr. Melchor, Mitglied der

Finanzabordnung von Verſailles, betonte in einem Vortrage vor den
Hamburger Exportagenten, daß wir für alle Forberungen, die der
Wiedergutmachungsausſchuß der Entente wegen angeblicher Nicht
erfüllung von Entſchädigungsbedingungen aufſtellen werde, auch die
geſetzlichen Einnahmequellen des Reichs und der
Büundesſtagaten, alſo auch die Anleihen und das geſamte ſteuer
liche Auskommen Deutſchlands haften Es ſei ein vielfach verbrei
teter Jrrtum, daß das Reichsnotopfer den Angriffen der Entente be
ſonders ausgeſetzt ſein Es ſtehe in dieſer Beziehung den anderen

Die Wiedergutmachungobowimlion grheltet ohne Amerika.

Steitern vollkommen gleich

46. Jahrg.
h S

Clemencegu zur Weltpolitiß.
Paris, 2 A.Dez. Jn der geſtrigen Sitzung der Kammer gab

Clemencean einen Bericht über die mit England und den Vereinigten
Staaten abgeſchloſſenen militäriſchen Garantieverträge. Die Fiume-
frage hofſe man in befriedigender Weiſe zu löſen, doch ſei die Frage
von Konſtantinopel noch in der Schwebe. Clemencean brandmarkte
die Sowjet Regierung in heftigen Ansbrücken als die beſtgehaßte, die
je exiſtiert habe. Deutſchland ſchicke ſich an. heimlich einen Teil Ruß-
e e deshalb müſſe man um Nußland einen Stachel-
vaht ziehen

Zum Schluß kündigte er die Abſicht der Regierung an, nach Be
endignng der Wahlen endgültig zurückzutreten. Die Frage des Sozia
liſten Cachin, ob es wahr ſei daß einige Nationen ſich in den Dardg
nellen und in Konſtantinovel ſeſgeſetzt hätten, verneinte Clemencean
Kachin warf der Regierung vor daß ſie den Kriegszuſtand mit Ruß
land aufrecht erhalte und ſich in deſſen innere Angelegenheiten ein
miſche. Sodann ſtimmte die Kammer, wie bereils gemeldet mit 958
gegen 71 Stimmen den Erklärungen der Regiernng zu.

Frankfurt a M. 24. De (Prip.-Telegr.) Aus London mel
det die Frankfurter Zeitung“: Nach einer Exklärung Bonar Laws
im Unterhauſe wird die Kommiſſion für vie Wiedergutmochung ihre
Arbeiten ohne Rückſicht anf die Haltung Amertkas fort ſehen.

Mitteleuropg vor einem fürchterlichen Chaos
Amſterdam 24. Dez. Wie Telegrapſenhüäro Radio aus Car-

novon melbet, wurde im engliſchen Unterhanſe über die Lebensmittel
not in Oſterreich verhandelt. Curzon ertlärte, man ſtehe in Mittel
europa einem fürchterlichen Chaos gegenüber. Jn Wien ſei die Lage
ernſt und traurig. Die Sterblichkeit unter den Kindern ſei furchtbar
Er ſchilderte die Maßnahmen die von den Alliierten getroffen ſeien.
um die Not Oſterreichs zu lindern und ſagte die kritiſche Periode werde
zwiſchen Winterende und der nächſten Ernte kommen. Ohne die Ver
einigten Staaten ſei jedoch die Gewährung eines Kredits auf breiter
Grundlage nicht möglich. Der Erzbiſchof von Centerbury ſagte, alle
kirchlichen Körperſchaften Eurvpas wärden am nächſten Sonntag
Sammlungen zugunſten des Hilfswerks für Mitkelenropa vornehmen

England und der Völherbund.
Amſterdam 24. Dez. „Telegraph“ melset ans London: Jm

Unterhanſe fragte Lord Robert Ceeil, welche Schritte zur Vorbereitung
der Teilnahme Englands am Völkerbunde unternommen und welche
Miniſter mit dieſer Anſgabe betraut werden. Bonnar Law erwiderte
die dafür notwendigen Maßnahmen würden unter der allgemeinen Kon
trolle des Stgatsſekretärs für answärtige Angeſegenheiten getroffen

e deutſchen Delegierten Keihen n Parig
Paris 2 De (Havas Freihert Lerener ſtattete geſtern

nachmittag Dutaſta einen Beſuch ab und teilte ihm mit, daß er ſeiner
Abſicht, an Abend abzureiſen, nicht Folge gebe, ebenſowenig wie Herr

n a
Aufgabe unſerer finanziellen Unterhändler

bei Wiederaufnahme der Verhandlungen nach der Ratifikaton würde
es ſein, den en e e e davon zu überzeugen, daß er
keine Steuer an ſich ziehen dürfe die für die Sicherung Unſerer inneren
Anleihe beſtimmt werde Das wäre bei uns der Stgatsbankerott, der
den Zuſammenbruch ganz Europas nach ſich ziehen werde. Es ſei an
zunehmen daß die Finanzdelegierten bei den neuen Verhandlungen
über Deutſchlands Zahlungspflichten den m Frühjahr ſchon gemachten
Vorſchlag auf Ubernahme einer Jahresleiſtung von Höchſtens einer
Milliarde Mark wieder aufnehmen werde

Abreiſe der deutſchen Delegation aus Paris.

Paris, 23. Dez. Die Führer der alliierten Deleggtivnen ver
ſammelten ſich am Montag um 7 Uhr abends unter dem Vorſitz Cle
mencegus in deſſen Arbeitszimmer und ſehten den endgültigen Wort
laut der Antwort der Alliierten auf die letzte deutſche Note feſt, die
ſich auf das Protokoll zur Unterzeichnung der noch nicht ausgeföhrten
Waffenftirlſtandsbedingungen und die für die Zerſtsrung der Flotte
in Scapa Flow verlangte Entſchädigung bezieht

Der Generalſekretär der Friedenskonfereuz, Dutaſta, übergab am
Dienstag morgen 10,15 Uhr in ſeinem Kabinett im Miniſterium des
Anßern dem Chef der deutſchen Deleggtion, Baron v. Lersner, die
Antwort der Alliierten auf die deutſche Note vom 15 Dezember, deren
Text am Montag von ven Chefs der alliierten Deſegationen gufgeſetzt
worden war Er bealeitete dieſe Kbergabe, entſprechend den Jnſtruk
tionen des Oberſten Rates, mit einem mündlichen Kommentar. Baron
v. Lersner erklärte Herrn Dutaſta, daß er wegen der Verkehrsſchwierig
keiten und der Wichtigkeit dieſes Doknmentes dafür halte, ſeine Re
gierung befragen zu müſſen. Jnfolgedeſſen teilte Herr v Lersner mit
daß er am Dienskag abend mit allen Sachverſtändigen gbreiſe und
in Paris einen Vertreter der deutſchen Delegation zurngſaſſe. Er be
tonte, daß ſeine Abreiſe ganz und gar nicht als Abbruch der Verhand
lüngen aufzufaſſen ſei. Die „Agence Havas“ glaubt zu wiſſen, daß
Dutaſta bei ſeiner Mitteilung an Herrn v. Lersner hervorgehoben hat,
daß die Amierten Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
Deutſchlands zeigten und auch den Wunſch hegten, denſelben Rechnung
zu tragen. Der Generalſekretär der Konferenz machte ferner den Chef
der deutſchen Delegatien darauf gufmerkſam, daß im Falle des Nach
weiſes einer irrigen Einſchähung des gegenwärtig im Beſitz Dentſch
lands befindlichen Materigls, guf welche die Forderungen der Alli
ierten ſich gründeten, dieſe ihre Anſprüche entſprechend ermäßigen

würden. gDie Note ſelbſt, berichtet „Havas“ weiter, iſt in einem ent
ſchloſſenen Tone gehalten. Durch die Abreiſe des Herrn
v. Lersner erſcheint es zweifelhaft, ob der Anstauſch der Natiſikations
rirkunden noch im Lauſe der letzten Woche dieſes Jahres erfolgen könne.

Gegenſätze zwiſchen Frankreich und England bei den Verhandlungen.

Paris 24 Dez. Die Verhandlungen über die Kompen
ſattonen für die bei Scapa Slow verſenkten Schiffe
offenbarten in ihrem ganzen bisherigen Verlauf Gegenſätze innerhalb
der franzöſiſchen Regierung einerſeits bezüglich ihres Verhältniſſes zu
Deutſchland, andererſeits zu England. Zweifellos trat von Anfang an
Loucheur für die Annahme der deutſchen Angebote ein, weshalb auch

Teil der franzöſiſchen Preſſe der fü Loucheur iſt, ver öhnlichereder Teil der solche n reſte d ſt g roh reTöne anſchlug. Dagegen ſchien die Richtung der fransöſiſchen Regie
rung, die trotz aller Enttäuſchungen, die ſie täglich erlebt, den Ge
danken an ein unbedingtes Zuſammengehen mit England nicht auf
geben will, anfänglich jedem Kompromiß in der Angelegenheit der
Dodks Und leichten Kreuzer abgeneigt ſchien, auf die Verſchärfung der
Gegenſätze hinzuarbeiten, worin ſie ſedenfall von einem Teil der
franzöſiſchen Preſſe unkerſtüßt wurde. Daß Frankreich mit der Auf
rechterhaltung der Forderung auf Auslieſerung der geſamten deutſchen
Docks Bagger nur Englands Geſchäfte bet dürfte Loucheur

dlunge Alliierten untexreinander führten, klar
Docks Und

i die die All rtgelegt haben. en engliſcher Sonderintereſſen den

en

in den Verhan

Friedensvollzug weiter zu verzögern, ſcheint Loucheur um ſo weniger

Deutſchland ſoll unterſchreiben ohne Erleſchterungen.

NRotterdam, 24. Dez. (Priv.-Telegr.) Reuter berichtet aus
Paris Die Alliterten haben keinen ihrer Hauptpunkte aufgegeben
Den Deutſchen wird die Wahl geſtellt werden zu unterſchreiben oder
Zwangsmaßnahmen über ſich ergehen zu laſſen. Weiter meldet die
„Times“ aus Paris: Man rechnet mit Beratn gen über Neujahr hin
ans, ſofern die Deutſchen die Beſprechungen ſoriſetzen.

Antimonarchiſche Kundgebungen in Soſig.

Bud d 24. Dez. (Priv. Telegr. „Az Eſt“ meldet ans
Sefig, daß dort geſtern große antimonarchiſtiſche Kundgebunden ſtatt
gefunden haben. Eine tauſendköpfige Menge erſchien vor dem Schloſſe
und forderte die Abdankung des Zaren. Die Demonſtranten wurden
ſchließlich dnrch Militär zerſtrent, doch gen ſie noch durch die Straßen
der Stadt und demonſtrierten laut für die Republik

Verſchlechterung der Lage in Agypten.

Amſterdam, 24. Dez. (Priv. Telegr. Nach engliſchen MelJungen ans Kairo erſchlechtert ſich die Lage in Agypten zuſehens
Die eingeborenen Gerichtshöſe haben einen einwöchigen Streik
prsklaniert. Es ſind Gerüchte verbreitet, daß die engliſchen Behörden
für die Sicherheit der alliierten Kommiſſionen fürchten.
beig tragen.

Auch Gerbien und Rumänien wollen deutſche Omiziere
äAusgellefert haben.

Mailand. 24. Dez. (Priv.Tel.) „Seeolo“ zufolge haben anch
Serbien und Rumänien ber dem alliterten Rat in Paris das Aus
lieferungsbegehren gegenüber 150 Oſterreichern und Deutſchen geſtellt.
e ch Auslieferungsliſte ſoll auch Generalfeldmarſchall von Magen
en ſtehen.

Raubmord in Halle.
Halle, 24. Dez. (Priv.-Tel.) Hente Mittwoch früh iſt an der

Stadtgrenze auf Beeſener Jur in der Nähe der Munitionsanſtalt der
67 jährige Handelsmann Adam Bohn von hier erſchoſſen und
gunsgeraubt aufgefunden worden.

F

See

iſt. Nurdargus erklärt ſich die Neigung der Franzoſen, in der Frage der Scapa
Flow Kompenſation endlich zum Abſchluß zu gelangen. Allgemern
herrſcht hier das Gefühl vor. daß Frankreich eigentlich noch
nie politiſch ſo iſoliert war wie ſeßt. Daß darausentſprechende Schlüſſe gezogen werden könnten, wird freilich ſür ſo
lange für unmöglich gehalten als Clemencegu am Ruder iſt.

Heimkehr norbſchleswigſcher Kriegsgeſangener.
Aus Kopenhagen erſahren die Hamburger Nachrichten“, daß dort

der däniſche Dampfer „Valkyrien“ mit 190 dentſchen Kriegsgefangenen
nördſchleswigſcher Herkunft ans Frankreich eingetroffen ſei. Die Ge
fangenen würden einige Tage in verſchiedenen Teilen Dänemarks bei
re Familien eingnartiert, um dann nach Nordſchleswig ab
zureiſen.

Zur Lage im Reiche.
Die militäriſche Lage in Oſtpreußen

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt über Oſtpreußens mi
litäriſche Lage Der Reichswehrminiſter hat bisher Richtlinien befolgt
die er auch weiterhin einzuhalten gedenkt. De erſte Richtlinie iſt, den
Angehörigen der deutſchen Baltikumtruppen troß ihrer Unbotmäßigkeit
aus der Not zu helfen, ihnen Unterſtützung zu gewähren und ihnen
endlich den Kbettritt in die Reichswehr zu ermöglichen. Dagegen lehnt
er es kategoriſch ab, Truppen, die bis vor kurzem der Regierung den
Gehorſam verweigert und der Geſamtheit des deutſchen Volkes neuen
Druck der Entente gebracht haben, im gleichen Verband und unter den
isherigen Führern zu behalten Die zweite und wichtigſte Richtlinie

iſt dem Reſchswehrminiſter die Uberzeugung, daß der Schutz Oſt-
preußens eine der erſten Pflichten ſeines Reſſorts iſt. Die deutſche
Hffentlichkeit darf überzeugt ſein, daß im Rahmen unſerer militäriſchen
Mäachtmittel alles geſchieht, um der unter Umſtänden bedrohten Pro
vinz zu helfen

Die Gehaltsforderungen der Beamten

Der Deutſche Beamtenbund verbreitet folgenden Proteſt der Be
amtenſchaft gegen die unzulängliche Erhöhung der Teuerungszulage:
Die ungeheure Verteuerxung der Lebenshaltung hat die Beamten in
eine geradezu unerträgliche wirtſchaftliche Notlage verſetzt, ſo daß ſie
nicht imſtande ſind, bis zur bevorſtehenden Beſoldungsreform mit ihren
Bezügen auszukommen. Die Entwicklung der Angeſtelltengehälter und
der Löhne der Arbeiter in ſtaatlichen Vetrieben hatte überdies ein
immer größeres Mißverhältnis in den Einkommensverhältniſſen zu un
gunſten der Beamten herbeigeführt. Der Deutſche Beamtenbund hatte
deshalb eine ſofortige Erhöhung der laufenden Teuerungszulage um
150 Prozent beantragt, während von einem Teil der hm ange
ſchloſſenen Gewerkſchaften eine Erhöhung um 300 Prozent und darüber
gefordert wurde. Der Beſchluß der Regierung, zum 1. Januar 1920
eine Erhöhung der Teuerungszulage um 50 Prozent zu gewähren, dem
die Nationalverſammlung beigekreten iſt, hat allgemeinen Un
willen in der Beamtenſchaft hervorgerufen, der in zahlloſen Proteſt
kundgebungen an die Bundesleitung zum Ausdruck kommt. Die letztere
hat bei der Regierung ausdrücklich Verwahrung gegen die unzulängliche
Erhöhung der Zulage eingelegt und zugleich Beſchwerde erhoben, daß



Weſe Feſt zu g. ohne weitere Verhandlungen mit der Organiſation
erfolgt iſt.

Die Milliardenfordernng der Eiſenbahner.
Die Organiſationen der Eiſenbahner Preußens haben den Eiſen

bahnminiſter um Erledigung ihrer ſchon lange überreichten Forderungen
bis zum 15. Januar erſucht Nach einer Erklärung des Eiſenbahn
miniſters würde die Annahme der Lohnforderungen ein Defizit
von drei Milliarden ausmachen und eine nochmalige 100 pro
zenige Erhöhung aller Perſonen und Gütertarife zur Folge haben

Stillegung der Straßenbahnen in Hamburg wegen Kohlenmangels.
Hambu 59 24. Dez. Jn der Zeit vom 26 Dezember bis 1. Ja-

nuar einſchließlich werden ſämtliche Straßenbahnen von Hamburg-
Altong wegen der verzweifelten Kohlenlage den Betrieb einſtellen Die
Alſterſchiffahrt ſtockt ab Dienstag. Dieſe Maßnahmen ſind erforderlich,
um die Lichtverſorgung und die wichtigſten Lebensmittelbetriebe in
wenigſtens beſchränktem Maße aufrecht zu erhalten

Altonag ohne Gas.
Altong, 24. Dez. Die Gasbelieferung Altonas iſt eingeſtelltworden, da die Kohlenvorräte der Gaswerke gänzlich erſchöpft nd

Vereinigung der Bauernorganiſatſonenin Bayern.
Berlin, 24 Dez. Aus München läßt ſich die „Voſſ. Ztg. mel

den, daß die Einigung des Banernbundes in Bayern mit dem von
Dr. Heim gegründeten chriſtlichen Bauernverein erfolgt ſet. Dazu
wird dem genannten Blatt geſchrieben: Die großgeiſtige Bedeutung
Heims wird ſich in der neuen Bauernpartei heherrſchend durchſetzen
Heim bleibt trotz aller Anfeindungen, die er im Zentrum erfahren
hat und trotz allem n e e im Herzen ein Zentrumsmann. Wenn der Bauernbund in ſeiner Geſamtheit die Vereinigung
mit dem Heimſchen Verein vollziehen ſollte, ſo würde das den So
e die letzte Möglichkeit nehmen, vhne und gegen das Zentrum

Bahern zu regieren

Die Löſung der Gaſtwirtsfrage in Berlin.
Die Beſprechungen der Groß Berliner Gaſtwirte im Rathaus

u inſofern ein Ergebnis, als die Vertreter bes Magiſtrats die
chwierige Lage der Hoteliers und Gaſtwirte anerkannten Wenn ſie
auch von ſich aus keine Mehrbelieferungen vornehmen können, ſo ver
prechen ſie doch, bei der Regierung dringend vorſtellig zu werden,
er Stadt ſo große Mengen rationierter Lebensmittel zur Verfügung

zu ſtellen, daß die Gaſtwirte mehr erhalten können.
Zu dem Plan Vanderbilt bezüglich einer
amerikaniſchen Hilfsaktion für Europa

heißt es in der „Morgenpoſt“: Der Plan iſt gut gemeint und Europa
würde ſich zweifellos anch in die wenig Vertrauen erweckenden Be
dingungen fügen, aber von guten Jdeen hat Europa ſo lange nichts
als ſie nicht reelle Formen annehmen. Es wäre zu wünſchen, daß die
vielgerühmte Großzügigkeit amerikaniſchen Unternehmerſinns ſich in
dieſem Friedenswerk mindeſtens ſo raſch und umfaſſend betäige, als
ſie dies tat, um durch ihr Eingreiſen in den Krieg die jehige Notlage
mitſchaffen zu helfen

Politiſche überſicht.
England

Die Unabhängigkeitsbewegung in Agypten.

Zur e ellung des Standes der Aufſtände in Aghypten hal dieengliſche egierung den Staatsmann Lord Milner nach Kairso ge
andt. Milner, der Land und Leute Rgyptens durch ſeine mehrjähelge
ätigkeit im ägyptiſchen Finanzminiſterium kennt, hat jeßt das Er

gebnis ar erſ nach London übermittelt
Baſeler „Preßinformation“ meldet ans London Lord Milner

telegraphierte das Ergebnis ſeiner Unterſuchung mit dem Sultan in
Kairo an die Regierung in London. Milner hob hervor, daß der
Drang nach Unabhängigkeit in ganz Agypten ſtark zu

enommen hätte. Es herrſcht eine allgemeine Unzufriedenheit und ein
aß gegen die Engländer Namentlich die Bauern treiben Sabrtage

und zerſtörten Eiſenbahnlinien, Signale und Drahtleitungen, um die
engliſchen Truppenverſchiebungen zu verhindern Eine weitſichtige,

tgeg enkommende Politit hält Milner für geboten, um das
rotektorat Englands über Agypten zu erhalten

Lloyd George und Jrland.
Hagg, 24. Dez. „Nieuwe Conrant“ meldet drahtkes es Lon

don, daß Lloyd George im Unterhaus die neun Home rule-Pläne
darlegte, wie ſie in der Vorlage enthalten ſein werden, die in der näch
ſten Seſſion des Parlaments eingebracht wird. Er ſagte, daß niemand
mehr das Home rule-Geſetz von 1914 haben wolle. Jrland ſei der
engliſchen Herrſchaft noch nie ſo entfremdet geweſen wie jetzt. Es ſeibeabſichtigt, Jrland eine eigene Regierung mit zwei Paeeen
einem nördlichen und irem ſüdlichen, zu geben. Jrland werde jede
Gelegenheit haben, zu einer einheitlichen Regierung zu gelangen wenndie ren es ſo wünſchten ie Entſcheidung ſolle aber ihnen ſelbſt

überlaſſen bleiben. Aus den beiden geſetzgebenden Körperſchaften werde
ein Rat gebildet, der das Verbindungsglied mit den beiden Teilen

rlands bilden werde. Die beiden iriſchen Parlamente würde eine
illion Pfund Sterling zur Verfügung erhalten, um davon die wich

tigſten Ausgaben zu beſtreiten. Die großen Stenern würden vom
Reiche erhoben werden. Die iriſchen Parlamente würden eine Umſatz
ſteuer zu dieſen Skeuern ausſchreiben können. Dem Reichsparlament
bliebe das Verfügungsrecht über alle Zölle

Frankreich.

Die franzöſiſche Kammer billigt die PolitikClemencegaus.
Paris, 24. Dez. (Havas.) Jn der Kammer hat Clemenceau

guf eine Anfrage des ſozialiſtiſchen Abgeordnten Cachin Erklärungen
über die auswärtige Politik abgegeben. Die Kammer ſtimmte mit 458
gegen 71 Stimmen den Erklärungen der Regierung zu.

Heutſchland.

Helfferich verweigert die Zahlung der Geldſtrafe. Der zweite
Unterausſchuß des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes hat dem
a r n e Dr. Helffe rich ſeinen re der die wegen Ver
weigerung der Ankworten verhängten Geldſtrafe von 300 aufrecht
erhält, durch die Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts Berlin zuſtellen
laſſen mit der Aufforderung, den Betrag zu zahlen Wie der „Ber
liner Lokal-Anzeiger“ hört, betrachtet Dr. Helfferich in Kbereinſtim-
mung mit der Auffaſſüng e Bindings das Urteil des Aus
ſchuſſes nach wie vor als ungeſetzlich und nichtig und wird die
Zahlung der Geldſtrafe verweigern Der n en de en
d wie die „P. P. Nee melden, beſchloſſen haben, gegen Dr. ße erich
ie Mittel anzuwenden, die das Geſetz gegenüber Leuten vorſieht, die

nicht zahlen wollen.

Alldeutſche Lügenſerien.

Die deutſchnationale „Poſt“ berichtete vor kurzem eine Geſchichte
einem angeblichen Schulbeſu der Gattin desReichspräſidenten Ebert wobei dieſer in dem ſichtlichen Be

ſtreben, ſie lächerlich zu machen, abgeſchmackte und e Redewendungen in den Rund gelegt wurden. Jetzt muß die Poſt
elber eine Berichtigung bringen, aus der hervorgeht, daß
ie ganze Geſchichte wieder einmal von A bis Z ge

ſſchwindelt war, weder der Schulbeſuch hat ſtattgefunden, noch iſt
eine entſprechende Außerung gefallen.

Am 19. Dezember hatte der Reich s bote eine Notiz gebracht,
worin es hieß, daß der Reichspräſident in der Kaiſerloge
des Opernhauſes eſſen habe, dort aus gepfiffen wordenſei und das Theater habe verlaſſen n Mit ſchmun
elndem Behagen hatte ſelbſtverſtändlich die deutſchnationale HalleſcheZeltung dieſen Schmarren nachgedcuckt, g. ſeiner Morgen

gusgabe nun muß der Reich s bote folgende Berichtigung
bringen: Die Säche iſt freerfunden, der Herr Reichspräſi
dent war am Vorabend nicht in der Kaiſerloge, das Publikum hat
guch nicht geziſcht und gepfiffen und der Reichspräſident hat das
Theater nicht verlaſſen müſſen. Er iſt überhaupt nicht im Theater
irgendwie beläſtigt worden.

Es ſcheint Syſtem darin zu liegen, die Männer der Regierung zu
verun le und lächerlich zu machen. Dieſe Kampfesweiſe iſt aber
ſo erbärmlich, daß man ſich von ſolchem Gebahren nur mit Abſcheu
wenden muß Und doch legen die Deutſchnationalen immer Wert
darauf, eine vornehme Kampfesweiſe zu verfolgen. Wie reimt ſich das
zuſammen

Die Tenerungszulagen für die preußiſchen Beamten
Nachdem die Reichsfinanzverwaltung unter Zuſtimmung des

Haushaltsausſchuſſes der Nativnalverſammlung angetündigt hat, daß
den Reichsbeamten für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis zum Jn
r n der bereits in Arbeit befindlichen Beſoldungsreform eine
Erhöhung der laufenden Teuerungsulagen um 50 Prozent ge
währt werden ſoll, hat das preußiſche Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung vom 23. Dezember beſchloſſen vorbehaltlich der ſpäter ein
zuholenden Zuſtimmung der Landesverſammlung den preußiſchen
Beamten die gleiche Zulage zukommen zu laſſen

Siedlungspolitik in Oſtpreußen
Berlin 24. Dez. Der oſtpreußiſche Provinziallandtag beſchloß

an die oſtpreußiſche Landgeſellſchaft zur Förderung des Siedlungs-
weſens ein Darlehn bis zu 12 Millionen Mark zu gewähren und dem
Provinziglausſchuß einen Kredit bis zu drei Millionen Mark zu be
willigen zum Schutze der Provinz vor ſeindlichen Enſällen,

Provinz und Umgegend
Halle. 24 Dez. Am Weihnachtsheiligenabend, am 1. und

2. Feiertag wird von 5- 10 Uhr abends Gas abgegeben. Vom
3. Feiertag ab kann Gas nicht mehr abgegeben werden. Die Gaſt
wirte und Gaſtwirtsangeſtellten konnten durch Vorſtelligwerden beim
Oberbürgermeiſter eine Heraufſetzung der Polizeiſtunde auf 11 reſp
12 Uhr nicht erreichen da die Verordnung vom Miniſter ausgehe. Es
iſt ſofort eine Eingabe die vom Magiſtrat befürwortet wurde, an den
Miniſter abgegangen
Weißenfels 24 Dez. Eine Proteſtverſamm lung hielten

die hieſigen Gaſtwirte ab gegen das Schleichhandelsgeſetz und die
10-Uhr-Polizeiſtunde. Es wurden Reſolutionen an die Regierung ge
ſandt und beſchloſſen falls bis 4. Januar keine befriedigende Antwort
erfolge, die Lokale zu ſchließen

Deſſan, 22. Dez. Der Kriminalpolizei gelang es, hier zwei
Ein brecher ſeſtzunehmen, die das Schuh warengeſchäft von Schürer,
e tet ausgeplündert hatten. Die Einbrecher waren aus
eipzig gekömmen und hatten vorher einigen anderen Geſchaäften in der

Zerbſterſtraße und der Langen Gaſſe Beſuche abgeſtattet. Der
Magiſtrat teilt mit. daß er auch in dieſer Woche nicht in der Lage
ſei Kartoffeln an die Bevölkerung auszugeben Es kommen nur
2 Pfund Brot zur Verteilung

F. Weimar, 22. Dez. Das Gaswerk ſtellte den Betrieb
bis auf weiteres vollſtändig ein.t Schinditz bei Camburg, 23. Dez. Hier war in einem Hauſe ein
Schwein geſchlachtet worden. Da ein hilfsberelter Nachbar
die gegenwärtige Unſicherheit gar nicht ſchwarz genug malen konnte
verbarg man das Fleiſch ganz oben auf dem Boden, wobei er eifrig
mithalf. Jn der Nacht wurden die Hausbewohner durch ein Ges
räuſch geweckt. und als ſie Licht machten, ſahen ſie auf der Treppe
den lieben Nachbarn ſtehen mit den größten Fleiſchſtücken liebe
voll im Arm. Mit der gegenwärtigen Unſicherheit hatte er alſo doch
recht gehabt

F. Gotha, 23. Dez. Polniſſche Kartoffeln ſind geſtern hier
eingetroffen und zwar 11 Waggons! Die Kartoffeln haben die Fahrt
von Liſſa nach hier trotz der Kälte recht gut überſtanden, weil ſie in
Stroh verpackt waren Sie werden krohdem noch ausgeleſen, um der
Bevölkerung für den teuren Preis von 20 pro Pfund möglichſt ein
wandfreie Ware zu liefern.

F. Leipzig, 24. Dez. Die am Donnerstag den 18. Dezember, früh
gegen 8 Uhr, an der Heiligen Brücke aufgefundene Leiche eines zu
nächſt unbekannten Mannes iſt einwandfrei als der am 183. Mal 1894
zu Kerns im Kanton Obwalden (Schweiz) geborene Kaufmann Theodor
Eg ger ermittelt worden, der früher in Stuttgart gelebt hat und ſeit
Ende Sepember d. J. hier, Moſchelesſtraße 139 wohnhaft geweſen iſt
Durch die bisherigen kriminalpolizeilichen Erörterungen ſteht einwand-
frei feſt, daß der Ermordefe am Mittwoch den 17. Dezember,
abends wenige Minuten nach 10 Uhr ſich vor der preußiſchen Haupt
halle des Hauptbahnhofes von einigen Freunden, mit denen er bis da
hin zuſammen geweſen war getrennt hat und 10,10 Uhr am Blücher-
Platz auf die hintere Plattform des Anhängewagens einer nach dem
Fleiſcherplatze zu fahrenden Straßenbahn der Linie 3 geſprungen iſt
Von da an fehlt vorläufig jede Spur von den Toten. Da der Pächter
und zwei Arbeiter der Eisbahn Sportplatz Heilige Brücke in derſelben
Nacht etwa gegen 3 Uhr aus der Richtung Heilige Brücke her kurz
hintereinander haben zwei Schüſſe fallen hören, denen ſie aber keine
Bedeutung beimaßen, da ſie ſonſt nichts Verdächtiges wahrnehmen
konnten, muß angehommeh werden, daß auf Egger um dieſe Zeit da
ſelbſt, kaum 100 Meter von ſeiner Wohnung entfernt, der tödliche
Schuß abgegeben worden iſt. Wahrſcheinlich iſt der Ermordete das
Opfer eines Menſchen geworden, der ſich dem auf dem Heimwege Be
griffenen angeſchloſſen hat. Auf die Ermittelung des Täters ſind
1000 A Belohnung ausgeſetzt.

Dresden, 24. Dez. Infolge des Verbots der Privat
telephongeſpräche in der Hauvtgeſchäftszeit wurden jetzt täglich
60000 Geſpräche weriger geführt. Doch gibt es immer noch Sünder
die von jetzt an durch Sperrung des Anſchluſſes beſtraft werden ſollen

Plauen, 23. Dez. Am 28. November hatten die Erben des ver
ſtorbenen Landwirts Hermann Knorr, der den deutſchen Kaiſer
zu ſeinem alleinigen Erben ernannt hatte eine Anfechtungsklage gegen
das Knorrſche Teſtament eingereicht. Sie waren zwar ſeinerzeit auf
einen Vergleich eingegangen, machten aber ſetzt gelkend, daß der Ver
ſtorbene das Teſtament anders abgefaßt haben würde, wenn er den
Wechſel der Dinge geahnt hätte. Die Zivjilkammer verkündete jetzt, wie
die „Neue Vogtl. Ztg.“ meldet, daß die Anfechtungsklage koſtenpflichtig
abgewieſen worden ſei.

h Bautzen, 24. Dez. Jm hieſigen Bahnhofe wurden von einer
Frau nahezu 300000 Mark gefunden. Sie gab die Summe
ab und das Geld konnte dem Verlierer zurückerſtattet werden. Es iſt
dies ein Landwirt. Die in armen Verhältniſſen lebende Frau erhielt
eine anſehnliche Summe Finderlohn.

Merſeburg und Umgegend
24. Dezember.

Weihnachten ein Friedensfeſt
Sollen wir an dem Tage, da die Lichter an den Tannen glänzen

und da Kinderlachen laut wird, rückwärts denken an all das Bittere
und Schwere, des verfloſſenen Jahres Können wir das Feſt feiern
ohne ſchmerzliches Gedenken an das was wir durchleben mußten
Können wir das Feſt fröhlich feiern, da noch unſere Kriegsgefangenen,
Väter, Söhne und Brüder ein unſagbar troſtloſes Leben hinter Stachel
draht im fremden Lande führen müſſen Wir wollen den Kindern,
die ſich freuen können, nicht den winzigen Reſt von Freude rauben,
den ſie ſich noch zum Weihnachtsfeſt aufſparen konnten. Aber für
alle, die den Eryſt des Lebens und der Zeit erkannt haben, gibt es kein
fröhliches Weihnachtsfeſt in dem Sinne, wie wir es früher feiern
könnten. Wir hätten vor einem Jahre nicht geglaubt, daß wir um dieſe
Zeit noch nicht einmal den ägußeren Frieden beſäßen Die Pariſer
Verhandlungen geben erſt jetzt die Hoffnung daß die Jnkraftſetzung
des Friedens wenigſtens in abſehbarer Zeit zur Wirklichkeit wird. Als-
dann treten neue Laſten und neue Kämpfe im Jnnern auf. Die Frage
der Abtretung der Oſtgebiete, die Auslieferungsfrage und alles, was
damit zuſgmmenhängt, werden im Jnnern die Parteikämpfe erneut
et laſſen, werden die ſchon vorhandenen Gegenſätze noch ver
größern.

Wenn wir alſo ſchon ein fröhliches Feſt zu feiern nicht in der
Lage ſind, ſo wollen wir doch das von dem Weihnachtsfeſt mitnehmen,
was als uralte Weihnachtsbotſchaft in allen Ländern und in allen
Zeiten ſeine Wirkung nicht verfehlt hat. Wir müſſen bereit ſein, jeder
an ſeinem Teile für eine wahrhaftige Friedensgeſinnung
zu wirken; auch an uns liegt es wenn der Unfriede noch immer ſein
Haupt erhebt. Nichts wäre falſcher als jetzt das wütende Geſchrei des
Haſſes und der Rache anzuſtimmen. Weit mehr nützt uns die ehr
liche Friedensgeſinnung und die Friedensarbeit. Nur
mit ſolcher Geſinnung wird es uns möglich ſein unſere Gegner von
den gefährlichen und unfriedlichen Geiſt des Verſailler Vertrages zu
überzeugen. Nur mit ſolcher Geſinnung iſt es möglich, den Vertrag
derart zu ähdern, daß es ein wirklicher Friedensvertrag wird.
Nur mit ehrlicher Friedensgeſinnung iſt es überhaupt möglich, Deutſch
land Europa und die Welt aus dieſem Jammer heraus und in eine
Friedenszeit zu bringen. Alle Völker müſſen einſehen lernen, daß ſie
aufeinander angewieſen ſind, der Geiſt friedlicher Gemeinſamkeit, der
Geiſt gemeinſamer Hilfe, das iſt der Geiſt, mit dem wir uns an
ſchicken müſſen, das ſetzige Weihnachtsfeſt als ein Friedensfeſt zu
feiern. Wenn das geſchieht, brauchen wir die Hoffnung nicht aufzu
geben, daß einſt das Engelswort Wahrheit werde „Friede auf Erden
allen, die guten Willens ſind.

Perſonalveränderungen. Die Sekretäre der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt Fiſcher, Kleinſchmidt, Fried

rich Otto Grießbach, Podolsky Graf, Matte, voni b o w elle, Leibling, Lutze, Franke und S renmit Wirkung vom I. Januar 1919 ab zu Landesverſicherungs- Ober
ſekretären befördert worden.

Fürs Vaterland geſtorben. An den Folgen eines im Felde
zugezogenen Leidens verſtarb dieſer Tage nach qualvollem Krankenlager
der Geſchirrführer Otto Beutel von hier in der Werderſtraße
e Uber ſieben Jahre ſeines Lebens diente der Verſtorbene
ſeinem Vaterlande in ſchweren Kämpfen Drei Jahre von 1904 bis
1907 kämpfte er als Soldat in den heißen Gefilden Südweſtafrikas
ünd vier Jahre im lehten Weltkriege an ſaſt allen Fronten im Weſten
Oſten und Südoſten Ein tapferer Kämpfer und charaktervoller Menſch
iſt mit ihm dahingeſchieden. Das Militär Ehrenzeichen I Klaſſe
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe und viele andere wohlverdiente Kriegs
guszeichnungen zierten die Bruſt des Verſtorbenen. Möge er in
Frieden ruhen

Jn franzöſiſcher Gefangenſchaft geſtorben iſt der Kriegsteil
nehmer Otto Schmidt von hier. Er erkrankte an Grippe und
n e und verſtarb infolge mangelhafter Pflege und Er
nährung. Ehre ſeinem Andenken!

Vborſicht bei Wohnungskündigungen! Trotz der herrſchenden
Wohnüngsnot kündigen worauf die „Sachſiſche Wohlfahrtspflege“ auf
merkſam t in zahlreichen Nug unter völliger Verkennuüng der
Lage des ohnungsmarktes ieter ſelbſt ihren Mietvertrag undbringen ſich ſo durch eigenes Verſchulden in die Geſahr, bei Ablauf
ihrer Mietzeit wohnüngslos zu ſein. Davor muß auf das nachdrück
lichſte gewarnt werden. Nach erfolgter eigener Kündigung ſeitens der
Mieter ſind die Mieteinigungsämter nicht in der Lage, noch helfend
einzugreifen und die e n geee Kündigung etwa wieder rückgängig
zu machen. Auch die Wohnungsämter werden bei der großen Knapp
heit an verfügbaren Wohnungen kaum in der Lage ſein eine andere
Wohnung nachzuweiſen zumal in erſter Linie nur ſolche Perſonen beider Wohnchghnachweeinn Berückſichtigung finden können, die ohne

eigenes Verſchulden in ihre Notlage geraten ſind. Mag das Ver
langen nach einem Wohnungswechſel hier und da auch noch ſo be
l t erſcheinen, ſo muß es unter den gegenwärtigen Umſtänden m
is auf weiteres zurückgeſtellt werden; denn beſſer iſt heute immer no

eine nicht zuſagende, in mancher Hinſicht unpaſſende oder gar als
ſchlecht empfundene Wohnung als t keine. Das ſollte l r hier
in de kommenden Falle rechtzeitig und wohlweislich überlegt
werden.

S Nachweis über die Rechtsungültigkeit der Verbote über An
zeigen, die Stellenangebote und -Geſuche betreffen n der letzten
Nummer des „HZeitungsverlages“, des Fachblattes des Vereins Deut
ſcher Zeitüngsverleger, wird von Juſtizrat Mebes nachgewieſen, daß
die Verbote von Stellenanzelgen verfaſſungswidrig n und infolge
deſſen keine Gültigkeit beſißzen. Mebes ſtützk ſich dabei auf Artikel 111
der neuen Reichsverfaſſing, in der es heißt daß jeder Deutſche Frei
zügigkeit im ganzen Reiche beſitzt. Ein Verbot der Stellenanzeigen
beſchränkt die Frelgügigkeit; derartige Beſtimmungen können nur reichs-
gefetzlich feſtgelegt werden. Die Unſicherheit der Rechtslage, die an
manchen Orten noch beſtand, dürfte jetzt geklärt ſein

Poſtnächnahme iſt keine Wertangabe. Jn weiten Kreiſen des
Publikums iſt noch immer die Anſicht verbreitet daß wenn man eine
Poſtſendung unter Nachnahme verſchickt, die Poſt im Falle des Ver
luſtes vder der Beſchädigung dafür wie bei einer Wertſendung Erſatz
leiſte. Däs trifft nicht zu. Die Angabe eines Nachnahmebetrages
gilt für die Poſt nicht als Wertangabe. Nachnahmeſendungen werden
bei der Poſt nur dann als Wertſendungen behandelt, wenn auf ihnen
außerdem noch ein Wert angegeben iſt.

Weihnachtsbitte!

Merſeburger! Unterſtützt die Beſtrebungen
zwecks Unterbringung erholungsbedürftiger

Kinder in der Schweiz
Spenden nimmt die Geſchäſtsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondenten entgegen.

er e g. e nrſorgüngsgebührniſſen enſionen enten und Hinternene Abholung ihrer Gebühr
Dezember erinnert

die glatte Abwickelung des e e bei den Poſtanſtalten

ne Abholung der Militärrenten

Militär Penfitbliebenenbezügen) werden auf die pünktliche rniſſe am kommenden Hauptzahltage 29 Für
iſt die pünktliche Abhebung der eträge unbedingt notwendig
Empfänger, die zur Abholung am Hauplzahlkage nicht in der Lage ſind
werden dringend erſucht, unter allen Umſtänden die Beträge ſpäteſtens
noch im Fälligkeitsmongt Monat Januar abzuheben.

Zu den Maßnahmen zur n r von Zinsſcheinen. Zu den
Maßnahmen gegen die Kapitalflucht hat die Reichsfinanzverwaltung
eine neue Verordnung getroffen: Die durch die Verordnung
gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober d. J. den Finanzämtern über
kkagene Befugnis, die Ermächtigung zur Einlöſung von Zinsſcheinen
mit Fälligkeitstermin vom 2. Januar 1920 zu erteilen, welche vor dem
1. Dezember 1919 an Zahlungsſtatt hingegeben wurden, wird ohne
Rückſicht auf den e allgemein auf Zinsſcheine aus
gedehnt, die vor dem 1. Dezember 1919 durch Annahme an Zahlungs
ſtatt oder aus einem ſonſtigen Grunde ohne die zugehörigen Stilcke
in das Eigentum des Einreichers übergegangen ſind. Anträge auf
Erteilung der Ermächtigung ſind unter Angabe der Nummer der
Gattung und des Wertbetrages der Zinsſcheine an das für den Eigen
kümer zuſtändige Finanzamt zu richten. Die Finanzämter ſind an
gewieſen, eine mit dem Dienſtſtempel zu vollziehende Beſcheinigung über
die Ermächtigung auszuſtellen, wenn der Einreicher glaäubhaft macht,
daß er die Zinsſcheine ohne die Se Wertpapiere vor dem
I. Dezember 1919 erworben hat. Die Bank hat, an die Beſchei
nigung über mehrere Zinsſcheine mit verſchiedenen Fälligkeitsterminen
lautet, die Einlöſung jeweils auf der Beſcheinigung zu vermerken und
bei der Einlöſung des zuletzt fälligen Zinsſcheines die Beſcheinigung zu

ichten.e Auch die land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer für Abbau der
wangswirtſchaft.n e Anhalts drückt der Zentralverband der Forſt Land

und Weinbergsarbeiter Deutſchlands ſein Bedauern aus, nicht recht
zeitig Kenntnis erhalten zu haben von der am 17. Oktober 1919 vom
Landbund der Provinz Sachſen und Anhalts und der ihm angeſchloſſe
nen Organiſationen beim Oberpräſidium in Magdeburg abgegebenen
Erklaärung, in der erfolgreiche Mitarbeit der Regierung nur dann in
Ausſicht geſtellt wird, wenn dieſe ſich bereit erklärt, einen Syſtem
wechſel eintreten zu laſſen und diesbezügliche n ehe mit den
berufenen Vertretungen der Landwirtſchaft in Ausſicht ſtellt. Der

entralverband der Forſt, Land und Weinbergsarbeiter Deutſchbe erklärt, daß er dieſe et mit unterzeichnet hätte, und
bemerkt wörtlich: „Unſere Mitglieder ind für eine möglichſt ſchnelle
Beſeitigung der Zwangswirtſchaft.

Unſer Weihnachtsgeſchenk Wandkalender 1920. In dieſem
Jahre hat der Verlag es möglich gemacht, unſern Leſern wieder ein
mal einen Wandkalender zu liefern. Mit der heutigen Ausgabe
legen wir den Kalender für 1920 auf den Weihnachtstiſch mit dem
Wunſche: Frohes und glückliches Weihnachtsfeſt! Mögen
in dem Kalender nur gute Tage für alle unſere Leſer und Leſerinnen
verzeichnet ſtehen in der Zeit des langſamen Wiederaufbaues unſeres
Vaterlandes und unſerer Volkskraft!

Ein Schaukaſten wurde in der Nacht zum Montag in der
Schmale Straße beim Kaufmann K. zertrümmert und der Jnhalt
S mehrere wollene Hemden und ſonſtige Bekleidungsſtücke geſtohlen.
Die Täter konnten nicht ermittelt werden.

Es gibt noch ehrliche Menſchen. Am Dienstag vormittag gab
ein zur Probe angeſtellter Beamter beim hieſigen Poſtamt beim
Markenverkauf für etwa 450 X 80 Pfg. Marken zuviel heraus Erſt
ſpäter merkte er den Verluſt, konnte aber nicht feſtſtellen, wer der
gen war. Heute vormittag kam dieſer, ein Arbeiter der Boten
dienſte in einer hieſigen größeren Fabrik verrichtet, wieder und gab
die zuviel erhaltenen Marken zurück. Ein öffentliches Lob dieſem
ehrlichen Mann!

S Ein frecher Pferdediebſtahl wurde dieſer Tage in Lützkendorf
bei Mücheln ausgeführt. Während der Geſchirrführer die einpfangenen
Kohlen vbezahlte, fuhr ein junger Menſch in feldgrauer Uniform mit
dem Geſchirr davon und zwar in Richtung Merſeburg. Hier ſpannte
er in einem Gaſthof aus ſtellte den Wagen unter und verkaufte ein
Pferd für 600 an einen hieſigen Roßſchlächter. das zweite verſuchte
er in Schkopau an den Mann zu bringen. Mittlerweile hatte der
Beſitzer des Geſchirrs, ein Landwirt Thiele aus Löbnitz i. Sachſen,
Ermittelungen mit Hilfe der Polizei und Gendarmerie angeſtellt die
denn auch den Beſtohlenen wieder in den Beſitz der Pferde brachten
Jn Schkopau hatte die Gendarmerie das eine Pferd bereits beſchlag-

Jn einem Schreiben an den Landbund der Pro

zu



dru

nahmt, da man ſofort annahm, es e geſtohlen. Leidtragender iſt
bei dem Diebſtahl der hieſige Roß lächter, der dem Diebe 600
gesahlt hatte. Leider gelang es nicht, den Dieb dingfeſt zu machen.

Künſtlerpoſtkarten. Die Poſtkarteninduſtrie bringt immer
wieder etwas Neues auf den Markt. So hat jetzt der Künſtverlag
Kiomſe C Werther in Berlin deſſen Milinhaber, ein alter
Merſeburger und dauernder Abonnent des Korreſpondenten, uns die
Proben Freundlichſt zugeſchickt hat, drei ebenſo originelle wie reigende
Serien des einſt ſo beliebten Genremalers Albert Hendſchel
hergeſtellt die je 6 Karten im Preiſe von zuſammen 125 alſo alle
drei Serien in Summa für 960 zu haben ſind. Beſtellungen
werden bei den Firmen R. Lots L Daumagann und Fr. Stoll
erg angenommen die jg auch das Kunſtblatt Goethe und

Beetho ben aus demſelben Kunſtperlag verkaufen. Die Karten ſind
wirkliche Künſtlerkarten, ſie geben die lebensvolle, leicht r en und
zierliche Bleiſtifttechnik Hendſchels bis auf die zarteſte Abtönung
wieder erfreuen aber nicht nur das Auge, ſondern bieten auch der
Phantaſte und dem Gemüt viel So befriedigen ſie den berwoöhnteſten
Feinſchmecker ebenſo, wie ſie dem unbefangenen Beſchauer behagenEs ſind drollige Szenen voll echten Humors die, zumal bei dem

nicht hohen Preiſe die weiteſte Verbreitung verdienen Die erſte
Serie nennt ſich Lieb und Luſt die zweite „Böſe Buben und die
dritte Kinderluſt“ Von Lokalintereſſe ſind die bei Paul Schule
hier Gotthardtſtraße 4 erſchienenen 12 Künſtlerpoſtkarken nach Scheren
ſchnittart. Sie bringen wirkungsvolle Darſtellungen unſeres Schloſſes,
Domes des alten Rathauſes des Neumarkts, des Krummen Tores
der neuen Landesverſicherungsanſtalt und des Bootshauſes. Originell
und wirkungsvoll ſind ſie jedenfalls Vor allen Dingen es iſt einmal
etwas anderes Die Herſtellungsart iſt im allgemeinen zu loben, nur
ſtört die dicke Strichführung der Wolken. Ohne dieſe Wolkenlinien
würde z. B. der Schloßhof eins der beſten Blätter entſchieden
noch beſſer ſein. Die Behandlung der Dachluken des rechten Schloß
flügels in dem die Präſidentenwohnung liegt, wirkt auch etwas un
Tuhig. Vier andere Karten weiſen erheblichere Mängel auf, ſo iſt
bei der Schloßaufnahme von der Saale aus eine Seitenwand und ein
Däachſtück ausgefallen, wodurch das Schloß in zwei Stücke zerriſſen
wird bei der Domkarte ſind die Senkrechten nicht innegehalten, und
der Dom erleidet dadurch arge Verſchiebungen beim „Krummen Tor
wirken die beiden hellen Platten unkünſtleriſch und befremdlich, und
das Bodtshaus kommt nicht kecht aus dem Hintergrund los auch
ſtört die Behandlung des Waſſerſpiegels, namentlich in der Mitte
Jmmerhin mögen auch dieſe Karten Liebhaber und Abnehmer finden

Deutſcher Moniſtenbund (D. M.-B.) Ortsgruppe Merſeburg.
Am 22 Dezember am Tage der Winterſonnenwende, begingen die
Mitglieder der Ortsgruppe mit ihren Angehörigen und Gäſten im
Alten Deſſauer“ unker dem ſtrahlenden Tannenbgume die Feier des
Winterſonnwendfeſtes, des moniſtiſchen Weihnachtsfeſtes. Auch aus
Halle waren Verkreter der dortigen Ortsgruppe erſchienen Der erſte
Teil des Abends der in feierlicher Form eröffnet und geſchloſſen wurde
brachte neben gemeinſamen Liedern und muſikaliſchen Solovorträgen
die Wiedergabe des Gedichtes Sonnenwende“ von Lindner und eine
Anſprache des Vorſitzenden über die Bedeutung der Sonnenwendfeier
in alter und neuer Zeit und ihren innigen Zuſammenhang mit dem
lieben alten deutſchen Weihnachtshaume. Die Anſprache ſchloß mit
dem Hinweis ſo gewiß wir heute Sonnenwende ſeiern, ſo gewiß wird
auch dem deutſchen Volke ein Sonnenwendtag kommen. Es iſt ein
Naturgeſetz, daß jedem Abſtieg ein Aufſtieg folgt. Dieſe unerſchütter
liche Uberzeugung gibt uns Hoffnung und Gewißheit veſſerer Zeiten
Hoffnung und G wißheit, die uns durch den grünen Baum mit ſeinem
Lichterglanz verſinnbildet wird. Der zweite Teil des Abends wurde
dürch zahlreiche Darbietungen Sopranſolo Tenorſolo, Baßlolo,
Männergquartette und Trios für Flöte, Cello und Klavier verſchönt
und verlief in harmoniſcher Stimmung nur allzuſchnell. Jn der
Monatsverſammlung am 29. Dezember zu der Gäſte Zutritt haben,
wird der Vorſitzende über das moderne Weltbild ſprechen. Jm Januar

1920 finden im Tivolt drei öffentliche volkstümlich wiſſenſchaftlich
Liſchtbilderborträge ſtatt, für die der bekannte Redner Auguſt
Kahl Hamburg n Schüler Häckels, gewonnen iſt. Die Themen ind
folgende 1. Weltſchöpfung und Welkuntergang (8. Januar 2. Die
Größe des Weltalls und der Sinn des Naturganzen (I4 Januar
3. Die Abſtammung des Menſchen und ſeine Zukunft (23 Januar
Karten zu 2, 1 und Mark ſind im Vorverkauf bei Herrn Kauſmonn
Emil Wolff, Roßmarkt 11, und an der Abendkaſſe zu haben. Der Vor
verkauf beginnt jedesmal fünf Tage vorher Schon heute ſei auf dieſe
hochintereſſanten, durch zahlreiche ausgezeichnete Lichtbilder wirkſam
nterſtützten für jedermann verſtändlichen Vorträge empfehlend hin

gewieſen
Weihnachtsfeier im G. D. A. Eine ſtimmungsvolle Chriſt

e veranſtaltete Dienstag abend im „Halben Mond“ der G. D. A.
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, Ortsverband Merſeburg ge
meinſam als Nat Dtſch. Handlgeh., Kfm. Verb. von 1858 und Dtſch.
Ang. Bund Der Feſtabend war beſonders für diejenigen Bundes
mitglieder beſtimmt denen eine Weihnachtsfeier mit ihren nächſten
Angehörigen nicht möglich war. Es war eine erhebende Stimmung,
als der Vorſitzende, Buchhalter W. Schulz in einer ernſten Anſprache
mit einem Rückblick auf die lange ſchwere Kriegszeit, der Bedeutung
des Weihnachtsfeſtes und ſeines Zaubers für alt und jung gedachte
und im beſonderen unſere armen gefangenen Brüder erwähnte, die
nun ſchon das 6. Weihnachten hinter feindlichem Stacheldraht zu
bringen müſſen. Beim brennenden Tannenbaum, Punſch, Kuchen und
einer Verloſung, wobei jeder Teilnehmer mit einem kleinen Geſchenk
bedacht wurde, erklangen verſchiedene Weihnachtslieder, die neben
einigen gemütvollen Vorträgen den Abend verſchönten Mit dem Ein4 eines harmoniſchen und klangvollen Abends trennten ſich die

ahkreich erſchienenen Mitalieder mit den beſten Wünſchen für dasmen Feſt und für das neue Jahr.
Das Philharmoniſche Orcheſter gibt am erſten Weihnachts

feiertag im Neuen Schützenhauſe ein großes Weihnachtskonzert. Zur
Mitwirkung in dem Konzert iſt die Opernſängerin Fräulein Jung-
kurt h vom Stadttheater Halle gewonnen. Einen beſonderen Genuß
bringt das Konzert am Schluß mit der Wiedergabe des großen Ton
gemäldes Fröhliche Weihnachten Wegen der weiteren Einzelheiten
verweiſen wir auf die diesbezügliche Anzeige in unſerer Zeitung.Die Freie Volksbühne veranſtaltet am erſten Weihnachtsfeier
tag, abends 7 Uhr, in der „Funkenburg“ eine Aufführung von Roſe
noſws Komödie Kater Lampe! Nachmittags findet um 3 Uhr eine
Weihnachtsmärchen Aufführung für die Kinderwelt ebenfalls in der
„Funkenburg“ ſtatt.

Tivoli- Theater. Am Donnerstag Weihnachtsfeiertag) geht
die beliebteſte wunderbare Operette Die Czardasfürſtin“ neu
einſtudiert in Szene. Freitag (2. Weihnachtsfeiertag) wird die ebenſo
erfolg- wie melodienreiche Operette Die Faſchingsfee“ egeben.
Freitag nachmittag findet die letzte Aufführung des von den Kindern
mit ſo großem Jubel aufgenommenen reizenden Weihnachtsmärchens
„Knecht Rupprecht ſtatt. Der n e an den Feiertagen

Parr. von 1112 Uhr im Tivoli ſtatt. Bei dem vorausſichtlichen
e iſt es ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten

u verſehen.on Eingeſandt. Man kann dem Berichterſtatter über das letzte
Konzert des Bach Vereins nur beipflichten, wenn er zum Aus
druck bringt, daß es in dieſer Zeit des politiſchen Niedergangs Deutſch
lands gilt, ſich um die Geiſtesgrößen unſeres Volkes zu ſcharen, zu
denen in erſter Linie der kerndeutſche Joh. Seb. Bach gehört. Die
Pflege ſeiner Muſik wird ein ſtarkes Bollwerk ſein gegen alles unedle,
dem deutſchen Volkscharakter ſchädliche fremdländiſche Weſen Mehr
als Vorträge über Bach wirken in dieſer Richtung möglichſt häufige,
gediegene Aufführungen der Werke dieſes Großmeiſters der Tonkunſt.
Daher drängte ſich dem Schreiber dieſer Zeilen beim Genuſſe des
herrlichen Weihnachtsoratoriums am Sonntag der Gedanke auf ob
es nicht dem Wunſche vieler Beſucher der Aufführung entſpräche
wenn dieſes Werk mit ſeinem weihevollen Stimmungsgehalt fe des

ghr zur Weihnachtszeit zur Aufführung käme Die
mühevolle Einübung und die Anſchaffung des koſtſpieligen Noten-
materials wären dann nicht für die eine Auffführung aufgewandt
worden ſondern könnten im nächſten Jahre wieder fruchtbar gemacht
werden. Die häufiger wiederholte Darbietung eines und desſelben
Werkes ermöglicht ein tieferes Eindringen in deſſen muſikaliſch
poetiſchen Gehalt So wird in Leipzig alljährlich am Karfreitqa
Bachs Matthäuspaſſion“ aufgeführt und vereinigt ſtets eine überaus
ahlreiche Gemeinde von Beſuchern, die, andächtig lauſchend, tiefe
rhauung finden. Auch hier in Merſeburg herrſchte ein ähnlicher

Gebrauch u Zeiten des verewigten Muſikdirektors E. Schumann,
welcher alljährlich am Totenſonntag ein Requieimn zur Aufführung
brachte und zwar im Wechſel das von Mozart, von Cherubini und
von Brahms. Die jedes Jahr ſich wiederholende Aufführung des
Weihnachtsoratoriums würde allerdings wegen der hohen Koſten
welche durch Heranziehen des Orcheſters, erſtklaſſige Beſetzung der
Solobartien uſw. entſteben, für den hieſigen Bach- Verein ein wirtſchaft
liches Riſtko ſein Vielleicht fänden ſich aber hochherzige, begüterte

Litbürger unſerer Stadt, die in dankenswerter Weiſe zur Uber
windung dieſer Schwierigkeit beitragen würden.

Das nene Umſatzſtenergeſetz.
Der S des Entwurfs eines Umſahſteuergeſehes die Annahme

durch die Nationalverſammlung iſt inzwiſchen erfolgt beſtimmt
Dieſes Geſeh tritt am 1. Januar 1920 in Kraft. Sind für

Leiſtungen aus Verträgen, die vor dem Jnkraſttreten des Geſetzes ab
geſchloſſen ſind, Entgelte nach dieſem Zeitpuntt zu entrichten, n iſt der
Abnehmer mangels abweichender Vereinbarung verpflichtet, dem Lie-
e einen Zuſchlag zum Entgelt in Höhe der auf die Leiſtung ent
allenden Steuer zu leiſten Dabei iſt jedoch der Betrag abzuziehen,
der bei einer Weitergeltung des Umſatzſtenergeſehes vom 26. Juli 1918
auf das Entgelt entfallen wäre, es ſei denn, daß der Vertrag unter
s 42 Abſ. 6 des genannten Geſeßes fällt Der Preiszuſchlag bildet
keinen Grund zur Vertragsaufhebung.“

Der Käufer der ſeine Rechnungen nicht ſpäteſtens am 81. De
zember d. J. bezahll, muß ſich alſo gefallen laſen, daß der Verkäufer
die Differenz zwiſchen alter und neuer Umſasſteuer ihm in Rech-
nung ſtellt

Wohin gehen wir zu Weihnachten?

1. Feiertag.
h erre und Vergnügungen- GroßesWeilhnachtskonzert des Philharmoniſchen Orcheſters im
Neuen Schützenhaus von 4 6 und von 7 160 Uhr. Freie

Volksbühne in der Funkenburg nachm. 3 und abends 7 Uhr
Theater Aufführungen. Dramatiſcher Verein „Eute e großer
Thegterabend im Strandſchlößchen. Schühenverein Treb niß
Htiftungsfeſt im Gaſthofe Konzert und Theater Im Gaſhaus

äum ſchen Unterhaltungsabend. Jn Frankleben Weib
nachtsfeier des Turnvereins Frieſen“ im Gemeindegaſthof und desdram. Vereins Frankonia im Siebeckſchen Gaſthofe Thenter abend

2. Feiertag.
Vergnügungen: Radfahrer Verein „Alemannig“ Ball im

Caſino. Geſellſchaftsverein Am broſta“ Ball in der Funken-
burg. V. f. L. Tänzchen im Sportshaus (Augartenß Gr o ßer
Ball iſt in der Funkenburg, im Strandſchlößchen, Tanz m u ſiken
finden ſtatt in Knavendorf Gaſthof Brauer) Creypau Gaſthof
Brauer), Creypau (Gaſthof Jhbe), Atzendorf (Gaſthof Burkhardt)
Hötzſchen Gaſthof Andnerſ, Frankleben (Gaſthof Jacheſ Trebnith
Gaſthof Heyer), Dörſtewitz (Gaſthof Harniſchſ, Nesſchkau Gaſthof
Hoffmann), Bündorf (Gaſthof Conrad Meuſchau (Kaffeehaus und
Gaſthaus Meuſchau), Spergau (Gaſthof Winkler) und Geuſqg
(Gaſthof Köhler).

Während der Feiertage
Modernes Theater Korſiſches Schauſpiel „Vendetta“ oder

„Blutrache Schauſpiel Die Siebzehnjährigen Luſtſpiel
komödie „Die Dienerſchaft läßt bitten

Hammer Lichtſprele Lebensbild Sein Fatum“. Kunſtfilm
„Gewiſſenloſe Beſtien““ 2. Teil. Hierzu ein Luſtſpiel. Vom
2. Feiertag ab neues ſehenswertes Programm.

Panoram a (Herzog Chriſtianßſ Mexiko

Für Unſere Hausſrauen.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch am Donnerstag
in den Verkaufsſtellen Frahnert. Teichmann und Schulz; amen bei Vogel und Näther; am Sonnabend bei Schau
Konſumverein (An der Geiſel) und Fiſcher
Gpende zur Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder

in der Gchweiz.
Es gingen ferner ein
Stürzebecher Burgſtr. 20 Dipl. Jng. Gravius Domſtr., 20

Zuchold, Eiſenbahnſtr 15 E. Purſche, Neumarkt, 50
Um weitere Spenden wird gebeten

Frankleben, 24. Dez. Am 8. Weihnachtsfeiertag findet hier im
Gaſthof Siebeck ein a bunter Theaterabend ſtatt. Ver
anſtalter iſt der Theater- Verein Euterpia“ aus Merſeburg. Tüchtige
Kräfte werden für angenehme Unterhaltung ſorgen.

A. Exmlitz, 24. Dez. Nachdem nun die Beſtätigung des neuge
wählten Ortsvorſtehers Glaſer Paul Brand erſolgt iſt, hat derſelbe
ſein Amt angetreten

S Aus dem Kreiſe, 24 e Die Fortführung der Merxſeburger
Uberlandbahn von Frankleben nach Großkahna ſcheint der
Verwirklichung näher zu kommen. Wie der Landrat im heutigen Amts
blatt Stück 57 im Merſeburger Korreſbondent mitteilt, liegt der Plan
hierzu vom 25. Dezember 1919 bis 7. Januar 1920 im Landratsamt
zur Einſicht der Jntereſſenten aus. Einwendungen gegen den Bau
können dort erhoben werden.

Das Amtsblatt Stück 57 der Kreisverwaltung
liegt der heutigen Ausgabe bei. Die Bekanntmachungen betr. Ent
richtung der Umſaßtzſteuer für das Kalenderjahr 1919 und der Be
ſtellung eines Fiſchereiaufſehers für das Gebiet der weißen Elſter
empfehlen wir der beſonderen Beachtung der Kreisbevölkerung.

Wetterwarte.
B. W. am 25. 12.. Vorherrſchend wolkig bis trüh gelinde, windig,

Niederſchläge (Regen und Schneeſ. 26. 12 Ehvas kälter, wolkig, bis
weilen aufheiternd. Wind, Schnee. 27. 12.: Zunächſt ziemlich heiter
froſtig. Später Trübung und Schnee.

Sport und Leibesübungen
Fußballſport.

V. ſ. L. gegen Hohenzollern Merſeburg.

Das iſt das große ſportliche Ereignis am erſtenWeihnachtsfeiertage, deſſen Zuſtandekommen die e ſamte hieſige Sport

gemeinde in Aufregung brachte. Und mit größter Spannung ſieht
man dem Wettkampfe entgegen. Welches wird das Ergebnis
dieſes Spieles ſein? rn Frage e heute alleam Fußballſport Merſeburgs intereſſierten Kreiſe ir möchten uns
einer Vorausſage aber enthalten, denn die Erfahrung lehrt, daß ſie
bei derartigen Spielen ſehr leicht daneben trifft zumal wir bei Druck
legung dieſer Zeilen noch nicht wiſſen, ob die Mannſchaften in der
bekannten oder in ſtärkerer Aufſtellung antreten werden und im
übrigen die Boden verhältniſſe von weſentlichem Einfluß ſein können
Wir wünſchen jedenfalls einen einwändfreien, recht fairen Verlauf
der Veranſtaltung, wie er unter der bewährten Leitung des beſtens
bekannten Schiedsrichters e auch wohl g erwarten iſt,
Das Spiel findet auf dem V.f.L.-Sportplat in der rautſtraße ſtatt
und beginnt nachmittags 2 Uhr.

Uber das Spiel der
öſterreichiſchen Mannſchaft

gegen unſeren V.f.L. am Silveſtertage erfahren wir noch, daß dieſer
ettkampf bei je der Witterung ſtattfindet.

Weihnachtsſpiele des V. f. L.
I. Weihnachts tag Vf.L. (Liga) gegen Hohenzollern J 2 Uhrnachm. (Augarten). V IV gegen Olympia III-Halle, 1 Uhr

nachm. (Augartenſ. L. V gegen 19160 IV-Ammendorf, 10 Uhr
vorm. in Ammendorf. V.ſ.L. Jagd I gegen Ammendorf Jgd. I, 10 Uhr
vorm. (Augarten).

2. Weihnachtsfeiertag: V.f.L. e gegen Ammen-
dorf 1910 2 Uhr nachm. (Augarten) V. V gegen Sportklub
Mücheln, Uhr e (Augartenſ. Vf.L. I. d gegen Olympia-

alle Jagd 211 Uhr vorm (Augarten)ß. V. L. Jagd gegen
lympiaHalle II. Jgd., 2510 Uhr vorm. (Augarten).

An den Weihnachtsmann!
Laß es doch einmal ſo recht wie ein Sturm über unſere Mit

glieder kommen, daß
Liebe zur Turnſache

voll und ganz ihr Herz erfüllt. daß ſie alle, jeder an ſeinem Teil, gar
nicht anders können, als mit aller Kraft fur die edle Sache und ihren

erein zu arbeiten, insbeſondere zu iurnen. Püttle die Qauen auf,
rege die Trägen an, r je mit heiligem Jdealismus für unſere
deutſche Volksſache Laß ſie in Treue der Vater und früheren Kämpen
gedenken und den Wert erhalten und mehren Laß ſie in Liebe ihres

Vaterlands gedenken, und die Pflegſtätte deutſcher Geſinnung und
Arbeit in Blüte erhalten

Flüſtre ihnen dies alles ins Ohr, damit die kommenden Zeiten ein
ſtarkes und großes Geſchlecht

finden.Den Alteren ſage, daß ſie die Lücken, die leider der Krieg in die
Turner- Reihen geriſſen, ausfüllen müſſen da ſich kein Mann der jetzt
dringend nötigen Mitarbeit entziehen darf

Gerichtsver handlungen
Halle. 23. Dez. Als ein beſtialiſcher Vaker entpuppte

ſich der Bergarbeiter Görner aus Gaaſch. Er hat ſein dreifähriges
Töchterchen fortgeſetzt derart miß handelt daß der Tod des
Kindes eintrat Seine e Tochter mißbrauchte er zu un
züchtigen Handlungen. as Schwurgericht verurteilte ihn
zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

L Strafkammer des Landgerichts Naumburg Ein rückfälliger
Dieb iſt der Arbeiter Walter E. aus Stößen, der unter Einrech-
nung einer Strafe von ſechs Wochen, eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren
Gefängnis erhielt weil er in Gernſtedt eingebrochen und Uhr, Geld
börſe und ein Eiſernes Kreuz geſtohlen hatte. Wegen fahrläſſiger
Tötung eines neugeborenen Kindes wurde die Schneiderin Olga Gleits
mann aus Naumburg zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt Die
Beſchuldigte hatte ein im Gefängnis geborenes Kind in Pflege ge
nommen dasſelbe aber derart vernachläſſtgt, daß es an der Lungen-
entzündung verſtarb. Zu neun Monaten Gefängnis wurde derSchmied Richard M aus Mücheln verurteilt der ſchuldig befunden

wurde der Gaſtwirtin Planert in Möckerling Schinken und Wurſt
geſtohlen zu haben.

Vermiſchtes.
S über einen furchtbaren Sturm in der Nordſee meldet man

uns aus Cuxhaven: Seit Sonntag früh herrſcht in der Nord
ſee und in der Elbemündung ſchweres Sturmwetter. Auf
Steiſand ſtrandete der Fiſchkutter Senator von Melle Die Mann
ſchaft wurde durch ein Rettungsboot gerettet. Vor der Elbe treibt eine
große amerikaniſche Bark unter Notſlagge. Aus Rotterdam
wird unterm 19. Dez. gemeldet Jn der dergangenen Nacht und heute
tobte in Holland ein furchtbarer Sturm wodurch Schifſsun-
fälle und Hochflut verurſacht wurden. Vor Ymuiden ging ein See
ſchlepper „Herkules mit der gangen Beſahung unter und vor Sche
veningen ſcheiterte das frühere deutſche Kriegsſchiff Hildebrand“, das
unter holländiſcher Flagge nach Holland geſührt war, um abgebrochen
zu werden. Die Beſatzung von ſechs Mann wurde gerettet, das Schiff
ſelbſt zerbrach an der Küſte

Eine ſchwere Bluttat hat ſich in der Ziethenſtraße in Neu
kö In bei Berlin abgeſpielt. Dort wohnte im vierten Stock des Vor
derhauſes die Arbeiterfrau Anna Sander die von ihrem 22 jährigen
Mann Otto getrennt lebt und mit dem vielfach wegen Einbruchs be
ſtraften 80 jährigen Arbeiter Fritz Puhlmann ein Liebesverhältnis
unterhält Trotz dieſer eigenartigen Verhältniſſe hatten Frau Sander
ünd ihr Mann beſchloſſen den Geburtstag des Gatten gemeinſam zufeiern. Das Feſt erlitt durch den Sebhaber, der dazu kam, eine
Störung Es entſtand ein heftiger Streit in deſſen Verlauf Puhl-
mann den Sander durch einen Schuß aus ſeinem Revolver ötete und
die Frau ſchwer verleßte Puhlmann trug die Frau in ſein Auto, mit
dem er zur Geburtstagsfeier angekommen war, und gab dem Chauffeur
den Auftrag ſie in die Rettungswache nach der Adalbertſtraße zu
e Er ſelbſt flüchtete und wird jeht von der Kriminalpolißei
geſu

Der Knüppel als Weihnachtswunſchzettel Auf der Bismarck
hütte bei Gleiwitz forderte der Arbeiterausſchuß von der Vertwwaltun
die Zubilltgung von Weihnachtsgeſchenken, die dem Wert
24 Millionen A koſten würden Als die Verwaltung dieſes Ver
langen ablehnte, ſtellte die kauſendköbſige Menge durch eine Abord-
nung beim Generaldirektor Thielemann dieſelbe Forderung Während
die Abordnung noch verhandelte, drang die Menſchenmenge in das
Direktionsgebäude ein und zwang den Generaldirettor gewaltſam zur
Unterſchrift. Die Verwaltung hat natürlich dieſes erzwungene Ver
ſprechen für a erklärt.

Die Peſt in Konſtantinopel Die Baſeler Jnformation“ meldet
aus Konſtantinopel Die Zahl der Peſtkranken in Konſtantinopel
wird auf 500 bis 600 beziffert. Der Herd der Seuchen befindet ſich
in den engen Wohnvierteln in Stambul. Mehr als 300 Todesfälle
ſind bisher zu verzeichnen. Einzelne Stadtviertel ſind wegen der dort
beſonders wütenden Seuche abgeſperrt. Alle allierten Soldaten haben
ſich einer Jmpfung gegen die Peſt unterziehen müſſen.

Eine Pelz Räuberbande, die über gang Deutſchland verzweigt iſt,
treibt zurzeit in verſchiedenen Großſtäadten ihr Unweſen. Jn Han
nover wurden in den letzten 10 Tagen für weit über 150 000
Herren und Damenpelze in Kabaretts, Weinſtuben und Kaſſees ge
ſtohlen. Nun iſt es gelungen drei dieſer Gauner in Hannover zu ver
haften. Die geſtohlenen Pelze wurden in große Körbe gepackt und nach
Berlin geſandt, wo alſo Genoſſen oder Hehler ſitzen müſſen

15 Waggons Schieberſchnaps beſchlagnahmt Aus Nürn berg
wird gemeldet Mitte voriger Woche kam das Lebensmittelwucheramt
und die Nürnberger Kriminalpolizei durch Nachforſchungen auf dem
Nürnberger Güterbahnhof einer gusgedehnten Groß
ſchiebe rei auf die Spur Es handelt ſich um ungefähr 15 nicht
einwandfreie Waggons, die u. g. die verſchiedenſten Sorten von
Heereshranntwein enthielten. Die Wagen ſind alle falſch deklariert,
wie z. B für Branntwein als Jnhalt Säure angegeben war. Da die
Schieber und mitbeteiligte Beamte wahrſcheinlich Geſahr witterten,
wurde ein Wagen, angeblich Säure enthaltend mit einem Bahntrans,
port, der für die Schuckertſche Fabrik beſtimmt war, in deren Fabrik
geleitet. Dortſelbſt entdeckten die Fahrikbedienſteten, daß die Glas

allons ſtatt Säure Schnaps enthielten. Bis der benachrichtigte
Betriebsrat auf dem Plan erſchien hatten ſchon Hunderte von Ar
beitern in allen möglichen Gefäßen, Selterwaſſerflaſchen, Maßkrügen
uſtv. einen großen Teil von dem ſeltenen Paß geborgen Bis ſeht hat
ſich herausgeſellt, daß eine Würzhurger Weinfirma dahinterſteckt

Zwei Perſonen bei einem Einbruch erſchoſſen Jn Rydlin
überraſchte der Beſiher Hart auf ſeinem Gehöft drei Männer die
einen Einbruch verüben wollten. Hart erſchoß einen und ver
der den anderen ſchwer, wurde dann aber von dem dritten
überlebenden ebenfalls erſchoſſen. Die in das Gehöſt
eingedrungenen Verbrecher wurden als die Gebrüder Marowſki
feſtgeſtellt.

Brand einer Kirche Jn Düdels heim (Oberheſſen) iſt die
evangeliſche Kirche nie dergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Neun Perſonen bei einent Eiſenbahnunfall getötet. Laut einer
Havasmeldung iſt beim Bahnhof Dougi ein Güterzug in einen
Expreß zug hineingefahren. Vier Wagen wurden zertrümmert, ne un
Perſonen getötet und eine Anzahl verletzt

Ein Boot mit fünf Perſonen geſunken. Am Sonntag kenterte
guf dem Bodenſee in der Nähe der Jnſel Reichenau auf dem ſogen.
Gnadenſee bei heftigem Südweſtſturm während der Uberfahrt von
Allenbach nach Reichenau ein Boot mit fünf Perſonen. Alle
ſind ertrunken

Zum Marienſieler Exploſionsunglück wird aus Oldenburg noch
gemeldet Die Gemeindevertretung von Schortens verſetzte den Ge
meindevorſteher Ger des der ſich nach dem Marienſieler Exploſions
unglück nicht genug um Notleidende kümmerte, in den Ruheſtand

Erhöhung des Bierpreiſes in München. Der Bierpreis wird
in München vom 1, Januar ab auf 70 Pfennig für das Liter erhöht

Verantwortlich für die Redaktion Fran Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.
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nach alten Volbaſpielen und Liedern aus Oberufer bei

Preßburg, mitgeteilt von K. J. Schröer.
Muſik von L. van der Pals.

Hirten-, Dreikönigs-,
Herodes-Spiel

im Schloßgarten- Salon in Merſeburg.
Montag, den 5. Januar, abends 7 Ahr,

Hienstag, den 6. Jannar, nachmittags 3 Ahr,
Dienstag, den 6. Jannar, abends 2 Uhr.
Numerierte Spielpläne, die als Eintrittskarten gelten, zu

3 Mk. und 2 Mt. für die Abendvorſtellungen, zu 2 Mk. und
1 Mk. für die Nächmittagsvorſtellungen, im Herzog Chriſtian
vom Montag, den 29. Dezember an täglich von 10—12 Uhr
vorm. und 2—6 Uhr nachm. Daſelbſt auch Textbücher zum
Preiſe von 1 Mk.

Die S der e Bildungsabende
Frellag den
26 Hezhr

(2. Feler
tag

e Uhr

Am 2. Weihnachtsfeiertag von nachm. 8 e ab

großer öffentlicher

h wen freundlichſt einladet Der Wirt e

Für und Getränke t geſorgt.

S hewekſger Verein „Frankonia“

Frankleben und Umgegend
I. Weihnachtsfeiertag im Siebeckſchen Gaſthof, Anfang 6,30.

S gr. Theaterabend
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt2. in e großer Ball.
Siebeck.

Freitag. den 2. Weihnachtsfelertag, von nachmittags
8 Uhr ab,

D. v ſi S
bei vollbeſetgztem Orcheſter

Es ladet freundlichſt dazu ein

den 3. Weihnachtsfeterta
Zrebnit.
flotte BallMuſtt!

J Volles Orcheſter a Neueſte Tänzean ladet freundlichſt ein t

A. Conrad
Den 2. Weihnachtsfetertag
von nachm. 3 Uhr ab und

Ftähſworpen
erſten Jeiertag im „Hohenzollern

e zweiten Feiertag im „Ratskeller“ 7

hält am 2. Weihnachtsfetertag, von nachmetgge 9 uhr ab, in

Bergers Gaſthaus Schkopan ſein

(chtsrrün e
ab. Sperr und Gönner ſind herzlich willkommen

Kaumer-
Kleine Ritterſtraße Nr. 8 Fernruf Nr. 529

„Sein Fatum!!“
Prächtiges Lebensbild in 5 Akten von
Charlotte Hill und BValy Arnhelm!
Hieſes vorzügliche Weihnachtsbild wird
jeden Beſucher voll befriedigen! Kein
Aufklärungsſtlm! Kein Schmutzſilm!

in großer deutſcher Kunſtſilm!

Nur bis zum 1. Feiertag:

Beiprogramm!

Gewiſſenloſe Beſtien!
Abentener Roman er goen Sikloſe!

S Hierzu ein prächtiges

Frei nach den Motiven aus
dem Roman von Felix Lunte

Bom 2. Weihnachtsfetertag bis Montag

De Jnwelen d. Lord Hemby

1. Teil Hervorragender neuer Detektiv
chlager in 4 e iHandlung!

Holländer. ünſtkeriſches Spiel!Hierzu ein mit köſtlichem Humor
gewürztes Beiprogramm!

Vorſtellungen an allen 3 Jeiertagen:
ab 3 Uhr große Jugend Por

Fellung, ab 4 und 7 Uhr
Vorſtellungen f. Erwachſene

Das diebiſche Kleeblatt

Vuchn eine
S

Brillantsehmuck!
Iasonderhelt e B. laut Ringe

von 200 bis 10000 Mark
an sehr 2iedriger Preisetellung.

Der Vergnügungsausſchuß.

l

Einlass: 8 Uhr

Ab 1. Felertag der erste Teil
des neuen Riesenfilms der Ufa

v eundn des gehen Mannes

Vorführung 340 859 Sio
Beginn 8 Uhr

wozu freundlich einladet R. Hiemiſch.

n Wille e. JeſſanrantRatskeller- Reſtaurant
1. und 2. Weihnachtsfetertag von 11 1 Uhr

örühſchoppen Konzert
nachmittags von 4—10 UhrKünſtl er Anlerhaltunge Muſik 4

3. Feiertag, ſowie Sonntag, den 28. Dezember
nachmittag von 4 Uhr ab
Künſtler Konzert

I Eintrittsgeld wird nicht erhoden. Otto Kießler.
m era n. W u a u h rv RA e e a r a h e v n. h

Gasihaus zum helern Bl.
Am 2. Feiertag, von nachm. 3 Uhr

wozu freoundlioh einladet

1. Wehanleſelcti

großes Nachmittags u.
Abend- Konzert
des Phil harmoniſchen Orcheſters.

Unter Mitwirkung von Jrl. Sangkurth, Opernſängerin am
Stadttheater Halle.

I Zum Schluß das große Welhnachtspotpourri

von an reſrgen Hörlach ne

a e e Sermann Eilenberger.
Kaſſerhuns

2. Wehnachleſeierteg

feiner Ball
Es ladet ergebenſt ein Karl Haupt ann.

2. Weynaheeſetertag, von h achten 3 in ab,

3. Weihnachtsfekertag, von abends 6 Uhr ab,ſo amVolles Orcheſter e Neueſte Tänze.
Hierzu ladet freundlich ein A. Lippert

n h ertag

e de z Welhnachtgſelentag, von nachmittagSan Vergnügen
Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner, Sa

S
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I Hes Weilhnachtsſeſtes wegen erſcheint die nächſte
Rummer unſeres Blattes erſt 6onnabend den 27. Dezember,
achmittags.
er

Von Anton Er kelenz, Mitglied der Nationalverſammlung.
Glockengeläute. Geſang der Gläubigen. Brennende Weihnachts

häuimne. Jede ne ſchreibt den bekannten, ſtets wiederkehrenden
Leitartikel von Friede auf Erden Die Geſchichtsforſcher unter
ſüchen, ob denn tatſächlich vor mehr als neunzehnhundert Jahren im
Stalle bei Bethlehem ein Kind geboren wurde. Die Thevlogen ſtreiten
erneut, ob denn Jeſus z gelebt habe Wozu ſoll man ſich an all
dieſen Unterhaltungen beteiligen!

Nicht die äußeren Vorgänge von damals ſind ſchließlich maßgeblich
Bedeutungsvoll ſind allein nur die Gedanken die hinter dem
Weihnachtsfeſte und hinter all den Formen liegen. Bedeutungsvol ſind
die ſeeliſchen Vorgänge, die dies Feſt ſchufen, die es durch die Johr-hunderte und Jahrtenſende erhielten und die meiſt unerkannt

auch heute noch hinter all den Geſchenken und den brennenden Bäumen
zu ſuchen ſind.

Die Menſchen gehen ſo leicht in Qual und Leid des Alltags unter.
Harte Arbeit Entbehrungen, Sorgen legen einen eiſernen Ring um
das Herz. Feindſchaft gegen die anderen, gegen die Mitmenſchen,zieht in Herz und Köpfe ein. Da wuchert Unkraut. Wie es dem ein
ſelnen Menſchen ergeht, ſo dem Volke. Starre Zwangsformen bildench aus die niemanden locker laſſen. Gewalt und Unterordnung feiern

ihre Siege Da fehlt das Band von Menſch zu Menſch, fehlt das Ver
er fehlt die Achtung. Es iſt, e e wir einander vorbei, als
ennten wir uns nicht, als wäre ein Kampf aller gegen alle entfeſſelt.

Aber im Menſchen ſchlummert doch mehr Haß als Verachtung
egen andere Ganz ſtill bricht es durch, wie ein e e Sonnenn durch ſchwere Gewitterwolken. Plötzlich ſtehen wir vor uns

ſelbſt, geblendet, grängſtigt und fragen Jſt es denn wirklich unſere
eins ige Aufgabe, ſo in keinigkeiten untergehen So geht es demeingelnen. n Glück in Geſundheit kommt das noch am ſelteſten vor.

Aber wenn mal das Unglück, die Schwierigkeiten kommen, dann hat
ſich jeder ſchon mal ſo gefragt.

Meiſt geht das wieder vorüber. Des Tages Nöte und Anſorde
rungen kommen und drängen die Beſinnung auf ſich ſelbſt in den
Hintergrund Aber ſie kommt wieder. Wie ſie den einzelnen über
fällt, ſo auch von Zeit zu Zeit ganze Völker. Dann wird die öde
Leere der Hetzerei, die Kleinlichkeit des üblichen Lebens für den Tag
von den Millionen empfunden Dann brennt in den Hunderttauſenden
die eine große Sehnſucht nach einer überwältigenden Erneunerung des
inneren und außeren Lebens Dann enthebt ſich der menſchliche Geiſt
all der bleiernen Schwere des Erdenlebens und ſchwingt ſich auf in
neue friſche, freie Höhen

Das war das Licht, das vor 1900 Jahren den Hirten guf dem
Felde leuchtete, das war der Stern, der den Kaſhar, den Melchior,
den Balthaſar damals nach Bethlehem leitete Dieſes neue Licht war
und iſt der Glaube an beſſere Tage, an die ewigen und unerſchſitter
lichen Aufgaben des Menſchen und der Menſchheit Jn dieſem Glau
hen an das Kommende überwinden wir alle Exinnerung an eine
ſchlechte Gegenwart oder Vergangenheit. Da finden ſich zuſammen
die t ewig feindlich ſchienen Da werden Menſchen Freunde die ſich
nie ſahen Ein großer Zug geiſtiger Erneuerung geht durch die Völker.
Er entſteht im Herzen aus dem ſehnenden Verlangen jedes einzelnen
Als würde er von der Luft getragen und verbreitet ſo wälzt er ſich
fort durch die Lande. Wenn gerade in Deutſchland und den an

grenzenden Ländern der Ausdruck dieſes Gedankens der Erneuerung
n eiten Wurzel ſchlug, ſo vielleicht deshalb, weil das Feſt dieſer
Erneuerung, das Weihnachtsfeſt, in den tiefen Winter fällt wo in
der umgebenden Natur auch alles ſo tot, öde und leer zu ſein ſcheint
wie im Herzen des Menſchen Erneuerung der Natur, Ernenerung
der Menſchen n r e und erzeugen eine große Hoff
Kung, einen überwältigenden auben.Her Glaube allein iſt aber auch erſt die halbe Wahrheit. Er
muß ſich auf ſeinen Jnhalt beſinnen, um voſl zu werden. Was wäre
hente, in der Zeit ruheloſer Haſt, ſteter Selbſtaufreibung, unendlichen
Haſſes mehr geeignet, Jnhalt dieſes Glaubens zu ſein, als das Be
wußtſein unſerer ſicht allen Menſchen gegenüber! Da müſſen die
Schranken falen, die Herrſchſucht, Klaſſenhaß, e Neid
zwiſchen uns aufgebaut haben. Da lebt die Erinnerung auf an die
Uns allen gemeinſame Menſchlichkeit, an die uns allen auferlegte Laſt
Eine Ahnung von allgemeiner Menſchenliebe dämmert auf. Wir be
ginnen zu verſtehen, daß wir Pflichten egeneinander haben, die wir
vergaßen. Was können wir tun, um unſern itmenſchen ihr Los zuerleichtern? Aber nicht bloß mit Geld nein, mit werktätiger Hilfe,
mit liebendem Mitgefühl. Das ſind ſa faſt fremde Gedanken geworden
in unſerer Zeit. n müſſen wieder auferſtehen, ehe es Frühling
wird im Menſchengeſchlecht.Du haſt Pflichten, harte, ſchwere Pflichten, die nur leicht werden,
wenn du ſie gerne tuſt, wenn dex Strahl des neuen Glaubens, der
neuen Hof nung, der neuen Liebe dich erleuchtet. Wir haben Pflichten
gegen unſere armen Brüder Wir haben Pflichten gegen unſer Volk.
Der Arbeiter und Angeſtellte hat Pflichten gegen ſeinen Unternehmer,
dieſer hat Pflichten gegen ſeine Arbeiter und Angeſtellten Wir ſind

S G ähh
rstag den 25. Dezember

ſowit gekommen, daß wir faſt alles das anf die Macht eingeſtellt
haben, auf den Zwang, den auszuüben uns die Macht erlaubt. Dasſt nicht ohne weiteres falſch. Alles auf Erden iſt unvollkommen. Das
Bewußtſein der Pflicht die ſich aus der Menſchenliebe er
gibt, reicht nicht immer aus, um zur Gerechtigkeit zu kommen. Höher
als Macht und Zwang e uns aber dieſes Pflichtgefühl ſtehen.
Pflicht heißt ſich ſelbſt zu zwingen recht zu handeln ein Grundſatz der e ganz unvergleich-
lich viel hsherſteht, als aller Zwang von anßen.

Iſt die Liebe der eine Teil des neuen Glaubens, ſo iſt die Frei
heit der andere. Menſchenliebe iſt in der Sklaverei undenkbar. Nur,
wenn ich jedem das unveräußerliche Recht zugeſtehe, ſein Schickſal zu
beſtimmen und zu ſchmieden, habe ich die wahre Menſchenliebe er
e Jemand mag ein Helfer und Freund der Armen ſein, wer nicht

den Wunſch hat, ſie zur Freiheit und Selbſtbeſtimmung reif zu
machen, an deſſen Herz iſt das neue Licht vorbeigegangen, weil es
keinen Einlaß fand.
Kaum etwas hat den Kern des Weihnachtsfeſtes ſo verhüllt als

die Empfindung daß hier ſeit Jahrhunderten, Friede gepredigt wird
öhne Exſolg. Das iſt ein falſcher Geſichtspunkt. Wir ſind Menſchen
und fallen inmer wieder in menſchliche Fehler. Wir können uns auch
mit beſten Willen nicht fehlerfrei machen. Aber wir Können und müſſen
immer wieder verſuchen, möglichſt nahe daran zu korkmen. Wer würde
auf den Gedanken verſallen, ſein Haus nicht zu reinigen, weil es doch
wieder ſchmußig wird Wer würde den Frieden erfüllt ſehen. wenn
kein Streben übrig blieb? Nein. wir brauchen den ewigen Drang
nach Nenem und Beſſerem. Wir brauchen Millionen Kämpfer, die
ſich ſtets wieder für ihren großen Glauben einſetzen; ſonſt müßten
wir in Schlacken und Schmutz verſinken. Wie das Elend ſich er
neuert, ſo muß ſich die Heilung und die Erlöſung erneuern in ewiger
Folge. Verloren ſind wir yur, wenn wir den Glauben an das große
Ziel verlieren wenn es nicht mehr erwärmend in unſere Herzen hin
einleuchtet. So lange wir ihn beſißen, kommen wir von Stufe zu
Stufe unſerm Jdeal näher

Die Bewegung der Pfadfinder in Großbritannien hat einen
Grundſas, der eine lebendige Ausprägung des hier vertretenen
Jdeglismus iſt. Jeder Pfadfinder hat die Pflicht. täglich ein
Werk zu tun. Jn ſeiner Umgehung, in der Familie auf der Arbeits
ſtelle, guf der Straße ſoll der Pfadfinder achten, ob er nicht jemand
hilfreich zur Seite ſtehen kann. Was ſoll ein junger Burſche Gutes
tun? Welterſchütternde Taten kann er nicht vollbringen. Aber hier
zählt eben der Geiſt, in dem die Tat geſchah, mehr als dieſe ſelbſt.
Und ob der Pfadfinder eine alte Frau über eine gefährliche Straßen
reuzung hinwegführte, ob er einem verirrten Kinde den Weg ins
Mutterhaus wics, ob er einem Fremden den Weg zeigte, ob er einen
kranken Armen ins Krankenhaus ſchaffen ließ immer handelt es
ſich hier um eine große Leiſtung, wenn man ſie betrachtet von dem
Glauben an menſchliche Brüderlichkeit. Könnte nicht jeder von uns
von dieſen Pfadfindern lernen Hat nicht jeder hundertfach am Tage
Gelegenheit, einem anderen einen Dienſt zu leiſten, ohne Lohn und
Dank dafür zu beanſpruchen Das Leben ſetzt ſich aus Kleinigkeiten
zuſammen. Sie wachſen zum Unermeßlichen. Wir glauben ſo klug,
ſo erhaben über alles zu ſein, wir wiſſen ſo viel im Verſtande und
ſind doch blind im Gefühl. Das Wort was ihr dem geringſten meiner
Brüder getan, habt ihr mir getan umſchließt trotzalledem den tiefſten
Kern des Weihngchts- und damit des Menſchheitsgedankens. Da gibt
es kein Ausweichen.

Das iſt Demokratie. Sie beſteht nicht bloß aus ein pagr politi
ſchen Gedanken. Das gäbe nur einen armen, einen ſaft- und kraftloſen
Demokratismus. So klingen unſere Weihnachtsgedanken, die den
Menſchen und die Menſchheit in ihren tiefſten Tiefen erfaſſen. Da
heißt Demokratie Menſchenliebe, die ſich zur werktätigen Hilfe
Krweitert, die Pflichten freudig trägt. Daß die Menſchen u dieſen
großen Leiſtungen fähig ſind, daß die Herzen weit genug ſind, um
dieſen Gedanken zu faſſen und vraktiſch zu üben, das iſt der große,
unüberwindliche Elaube an die Menſchheit. Pflücke ihn von deinen
Weihnachtsbaum, wenn du mit deiner Familie vor den brennenden
Kichtern ſiheſt, und trage ihn hinaus in die Köpfe der Millionen

die ihn vergaßen e
Provinz und Umgegend.

F Halle, 24. Dez. Jm Städtiſchen Sozialen Ausſchuß wurde ein
Antrag beraten, ſchleunigſt zur Unterbringung von Säuglingen durch
Erweiterung ber Säuglingsheime und Heranziehung der
Krippen neue Räume zu ſchaffen. Der Magiſtrat machte dabei die Mitteilung do aus Mitteln der Bethcee Lehmann Stiftung ein Betrag
von 5060 000 A genommen werden könne, womit man im Garten der Stif
kung ein großes Städtiſches Säuglingsheim errichten
könne. Nur durch eine umfangreiche Anlage dieſer Art ſe ies möglich,
der außerordentlichen Säuglingsſterblichkeit erfolgreich zu begegzen.
Weiter wurde im Sozialen Ausſchuß mit Sorge darauf hingewieſen,
daß unſere halleſche Metallinduſtrie in abſehbarer Zeit gezwungen ſeinwerde, wegen Mangel an Schmelzkoks Tauſende von Metallarbeitern zu

ent laſſen. Der Magiſtrat konnte jeboch mitteilen, daß es den
Vorſtellungen beim Kohlenkommiſſar gelungen ſei, wenigſtens bis
Mitte Januar die Verſorgung mit Schmelzkoks ſicherzuſtellen, ſo daß
Arbeiterentlaſſungen in größerem Umfange wohl nicht ſtattzufinden
brauchen. Jn Verbindung mit der kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchule ſoll Oſtern 1920 eine öffentliche ſtädtiſche Handels
ſchule eröffnet werden, die jungen Leuten mit abgeſchloſſener Volks
ſchulbildung in einem zweiſährigen Lehrgange mit 39 Wochenunden
eine zweckmäßige Vorbildung vermitteln und ſie zu tüchtigen Staats
bürgern erziehen will. Weiter wird man eine höhere Handelsſchul

utesgrundige, gemuſterte und weiße handgemalte Japanſeiden und mittel

abteilung angliedern für junge Leute mit höherer Allgemeinbildung
die ſich dem kaufmänniſchen Beruſe oder einer ähnlichen Tätigkei
widmen wollen. Es iſt ein Lehrgang von einem Jahre mit 34 Wochen
ſtunden vorgeſehen. Der erfolgreiche Beſuch dieſer Abteilung be
vechtigt zum Beſuch der Handelshochſchule,

z Halle, 24. Dez. Kulturdokumente, wie ſie die Zeit vor
der Revolution nicht kannte, prangen in der Univerſität. An der Tür
des ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminars macht Profeſſor
Waentig durch Anſchlag bekannt, daß unehrliche Elemente immer wie
der, trotz häufiger Warnungen, Bücher entwendet haben. Es iſt auf
die Dauer nicht möglich, dieſe Verluſte aus der Staatskaſſe zu er
ſetzen; darum wird von jedem Benuhzer eine Kaution in Höhe von
10 erhoben die zur Deckung etwa eintretender Verluſte dienen ſoll
Der Reſt wird zurückgezahlt, nachdem die Beſchaffungskoſten der im
Laufe des Semeſters geſtohlenen Bücher feſtgeſtellt ſind. Es liegt da
her im eigenen Jntereſſe der Benuher, unehrliche Elemente zu über
wachen.“ Und über der Tür zum Pädagogiſchen Semingar
kündet ein anderer Anſchlag des Profeſſors Ziehen: „Da fortgeſetzt
Bücher des e et Semingrs abhanden gekommen ſind, wird
das Schloß zur Eingangstür verändert. Neue Schlüſſel werden vom
Unterzeichneten ausgegeben. Jm Vhilologiſchen Seminar
ſind an den Türen Poſten aufgeſtellt die beim Ausgang die Studie
renden darauf kontrollieren ob ſie Bücher geſtohlen haben. Aber
Bücher kommen trotzdem abhanden. Und wie ſieht es bei den Theo
logen aus? An der Tür des Theologiſchen Seminars be
lehrt uns ein Anſchlog des Geheimen Konſiſtoriglrats Profeſſor Feine
darüber Zu unſerem größten Bedanern hat ſich bei der Seminar
bibliotheksreviſion ergeben, daß im Laufe des verfloſſenen Semeſters
nicht weniger als 90 Bücher abhanden gekommen ſind. Wir ſind ge
zwungen, um dieſen einer öffentlichen Bibliothek zugefügten beträcht-
lichen Schaden zu erſetzen die geſamten Depoſiten in voller Höhe ein
zuziehen.“

Magdeburg 28. Dez. Einbrecher drangen in ein Geſchäft
am Breiten Weg ein und erbeuteten eine große Anzahl Stoffe und
zwar weiße und farbige Crepe de chine, weiße, ſchwarze und rote
glatte Japanſeiden in ſchmaler und großer Breite, hell und dunkel

und dunkelfarbige Kleiderſeiden. Der Wert der geſtohlenen Stoffe
beträgt insgeſamt 150 000 Außerdem wurde im Kontor derGeldſchrank e und aus ihm etwa 106000 A. und die Wechſel
kaſſe mit ungefähr 100 geſtohlen.
Magdeburg 23 Dez. Die Gas Waſſer und Elektri-

zitätspreiſe ſollen in Magdeburg infolge der ſteigenden Kohlen
preiſe erhöht werden. Die lünftigen Preiſe werden für Gas 58
Lichtſtrom I. 86 und Waſſer 27 betragen Sie ſind damit noch
niedriger als in anderen Städten. Die Kinobeſi her in Magde-
burg fühlten ſich durch rein ſachliche Artikel der Preſſe gegen
den Schmutz im Kinoweſen getroffen und wollten einer Zeitung
deshalb die Anzeigen entziehen. Darauf traten die anderen großen
Blätter auf die Seite der Zeitung und verweigerten die Aufnahme von
Anzeigen der Lichtbildthegter. Jn folgedeſſen erſcheinen ſeit einiger Zeit
in den großen Magdeburger Zeitungen keine Kinvanzeigen mehr.
Fakultativer Stenographieunterricht ſoll, ab Oſtern 1920
an den Bürger und Volksſchulen in Magdeburg einge
führt werden. Der Magiſtrat berechnet die Koſten bei einer Ein
richtung von 30 Kurſen auf 13 000

F. Bad Sulza, 23. Dez. Große Veränderungen in derEntwicklung des hieſtgen Badebetriebes ſind für ha neue Jahr
in Ausſicht genommen. Wie der „Thüringer Kurier“ ſchreibt, ſol der
geſamte Kurbetrieb auf neue Grundlagen geſtellt und eine umfaſſende
Neugeſtaltung durchgeführt werden. Die Ernennung eines Kurleiters
wurde beſchloſſen und als ſolcher einſtimmig Apotheker P. Rübener
gewühlt.

Weimar, 23. Dez. Welch unglücklichen Ausgang das Offen
ſtehen laſſen der Gas hähne nach eingetvetener Gasſperre nach
ſich ziehen kann, zeigt ein gräßlicher Unglücksfall, der ſich in der Woh
nüng des Kutſchers Weyrauch abſpielte. Die Chefrau geriet beim An

e des e n ine n e Stichflam me ſofortin Flammen. Die Verunglückte iſt dabei am ganzen Körper ſchwerverbrannt und iſt kurz darauf geſtorben. h
Jena, 23. Dez. Geldſchrankknadker waren in der Nacht

zum Donneretag in dem hieſigen Glas werk an der Arbeit. Um ſich
vor Kberraſchungen zu ſichern, hatten die Einbrecher die Türſchlöſſer
verkeilt, um das Licht abzublenden, die Fenſter zugehängt. Sie wur
den trohdem bemerkt. Obgleich eine Anzahl Menſchen ſich ein
fanden, entkamen die Einbrecher doch nach einer nicht bewachten Seite.

Deſſan, 23. Dez. Weil ſie die Milch bis zu 50 Prozent
mit Waſſer gekauft hatten, mußten ſich vor dem Schöffengerichteine größere Anzahl Landwirtsfrauen verantiworten. Es e die
Landwirtsfrau Minna Urban aus Streetz einen Monat Geſängnis
und 1200 Geldſtrafe, Klaxa Elß aus Skreeh einen Mongt Geſangnis und 1000 K Geldſtrafe, Anng Siegert aus Mühlſtedt 1500 Geh.
ſtrafe, Lina Hermann aus Mühlſtedt 500 K Geldſtrafe. Gegen eine
den e ehe rr e en noch Ermittelungen angeſtellt
verden, weit ſie behaupten, die Kühe hätten aus Futtermangelwäſſerige Milch gelieſert. eMenfelwis. 23. Dez. Auf Haltepunkt Obermolbitz, zwiſchenMeuſelwitz und Altenburg wurde eine ſunge Frau s len
von einem r d ſo ſchwer überfahren, daß ſie guf dem
Transport nach dem Krankenhauſe zu Altenburg ſtarb. Ein Ver
e trifft die Fran ſelbſt, da ſie unter der geſchloſſenen Schranke
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Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„O, Sie Armſte! Und das Läntewerk nktionierte nicht! Ach

ja in dieſem gräßlichen Hauſe iſt ja alles ſo verlottert. Egon wird
Mähe haben es wieder ein bißchen wohnlich zu machen. Uhrigens
wenn die e a e wäre die Dienſtboten ſchlafen
vorläufig alle drüben im LutehausWenn ich das gewußt hätte, wäre ich vor Angſt geſtorben dachte
Helene beklommen, und konnte eine gewiſſe Unruhe den ganzen Tag
über nicht los werden.Schen ſuchten ihre Augen die Fenſter des Hauſes ab, um vielleicht
die Wahnſinnige irgendwo zu entdecen und zu erfahren, ob ſie weit
oder nah von ihrem eigenen Gemach untergebracht ſei.

Aber ſie ſah nichts und auch die Pförtnersleute bekam ſie nicht
Zu Geſicht.

Dafür gelang es ihr, mit der einen M
kommen. Das Kind war zwar immer noch ſehr
zuletzt willig, und Helene konnte nicht das mindeſte Abnormne
entdecken.

Spaät abends, als ſie das Kind zu Bett gebracht hatte, wanderte
ſie wieder lange in Gedanken verloren durch ihr unheimlich großes

e ſich los verlaſſen und dachte mit wehmttiSie fühlte ſich grenzenlos verlaſſen un te mit wehmütigerSehnſucht an die Siſenbahnfahet nach Dubſchinka, die ihr ſie begriff

ſcloſt nicht, warum einen nnauslöſchlichen Eindruck hinterlaſſen
hatte.

Oder war es Peter Lindemann, deſſen warmes, frohes Weſen
wie ein ehe et ihr entgegengelenchtet war, das ſolchen Eindruck

auf ſie gemacht hatte e eeg ndEs ſchien Heleene, als habe ſie nie jemand ſo ganz verſtanden, wie
er, den kaum erſt kennen gelernt hatte und deſſen Nähe ihr doch ſo
vertraut geweſen war, als ſeien ſie ſeit Jahren befreundet

Er hatte ſo gute ehrliche Augen, ein Friſches natürſiches Weſen
und ſprach ſo warm von allem Guten und Schönen dieſer Welt.

Und nun ſollte ſie nie wieder von ihm hören Bloß, weil die
Gräfin es nicht liebte, wenn ihre Gouvernanten Hriefe ſchrieben?

Das war doch reine Tyrannei
In Helene erwachte ein trotziges Gefühl
Die Nacht gehörte ihr! Da ging es niemand etwas an, ob ſie

ſchlief oder ſchrieb Vielleicht war es nicht paſſend nach den Be
griffen jener Kreiſe, denen ſie zu Papas Lebzeiten angehört hatte
aber nun gehörte ſie ja zu der Schar einſamer Geſchöpfe, die ſich ihr
Brot ſelbſt verdienen mußten

in ein Geſpräch zu
cheu, antwortete aber

an ihr

Wiederſehen würde ſie ihn wohl kaum mehr, namentlich nicht, da
ſie nun Oſterreich für ſo lange Zeit verlaſſen mußte. Warum ſollte ſie
nicht wenigſtens die kleine Freude hahen, zuweilen von ihm zu hören

Fch will die Briefe nachts ſchreiben ſie erie aufgeben, und
ihn bitten, mir poſtlagernd zu antworten entſchied ſie endlich.
ſoll wenigſtens wiſſen, wo ich bin, und daß ſeine Teilnahme keiner
Undankbaren zuſiel.

Sie ſetzte der e e Stimmung gehorchend, auch
gleich hin und ſchrieb einen ziemlich langen Brief an Peter Lindemann, worin ſie ihm ihre Ankunft in e und die dort empfan
genen Eindrücke in Wie Umriſſen ſchilderte.
wir 35 Agypten!“ ſchloß das Schreiben

Auch in dieſer Nacht pfiff draußen der Wind und peitſchte den
Regen gegen die ScheibenJm Honſe aber blieb es heute totenſtill.

S

„Und morgen reiſen

Drittes Kapitel.
Nun waren ſie ſchon vier Wochen in Kairo, und Helene, die nicht

müde werden konnte, all das Neue zu beſehen und anzuſtaunen, wan
derte mit der kleinen Marxy täglich einige Stunden durch Straßen
und Anlagen.Jude war nun ganz et und taute täglich mehr auf.
Nur bei Tiſch, in Gegenwart der Gräfin, verſtummte ſie regelmäßig
z mag ſie nicht“, hatte ſie einmal geantwortet, als Helene ihr dar
über Vorſtellungen machte. Und leider mußte Helene bemerken, daß
die Gräfin ihr Kind wohl mit äußerer Sorgfalt, aber vhne wahre
Liebe erzog. Ubrigens waren ſie ſelten mit der Gräfin en
die mit niemand verkehrte und ein äußerſt ab a enes Leben führteSie hatte gleich in den erſten Tagen eine ſt r ſchöne, aber einſame

Villa auf der Straße nach Luxor gemietet, und von da an ging ſie
faſt nie mehr aus.

e wußte nur, daß ſie meiſt im Schaukelſtuhl auf der Garten
terraſſe lag, viel las und noch mehr ſchrie täglich gegen Abend zwei
Stunden lang eine n Engländerin Miß An le empfing und
keinerlei geſellſchaftlichen Verkehr pflog.Der Graf war offenbar noch immer in Dubſchinka.

Die Korreſpondenz mit Peter Lindemann hatte ſich gleich von
Anfang an ſehr lebhaft geſtaltet. Er ſchrieb auf jeden Brief Helenes
Umgehend und manchmal ganze Bücher Und er ſchrieb genan, wie er
ſprach heiter, warm, voll krauſer Einſälle, ohne Ubergang vom
Hundertſten ins Tauſendſte ſpringend.

Für Putichen und jede Kleinigkeit aus Helenes Leben intereſſierte
er ſich beſonders und wollte ſtets alles recht genau wiſſen.

„Und es iſt ſo ſchön“, dachte Helene oft dankbar, „zu wiſſen, daß
irgendwo ein Menſch lebt, der wirklichen Anteil an einem nimmt!“

Auch heute es war beſonders milder, klarer Novembertag
fühlte ſich Helene ſchon beim Aufſtehen beſonders froh geſtimmt. Denn

unwirſch.

nach ihrer Rechnung mußte ja heute Lindemann ihnn r ja h uns Antwort auf ihren
„Wollen wir heute in die Stadt gehen, oder ma uttchen mitdem Dampfer fahren fragte ſie das Kind nach den grite das

ſie beide ſtets allein im Teezimmer einnahmen
n den Vaſar, Tante Heſal Das iſt ſo luſtig dort, wenn die
Kaftanmänner alle durcheinander ſchreien!“

„Gut. Gehen wir alſo nach dem Baſar. Erſt aber müſſen wirMama Adien ſagen und fragen, ob ſie nicht eine Beſorgung hat!“
Die Gräfin war, wie immer um dieſe Zeit, auf der Gartenterraſſe

und ſchrieb eifrig
Als Helene die Tür öffnete, entſtand ein Luſtzug, und eines dervielen, beſchriebenen Blätter flog vom Tiſch, wobei es de Wind gerade

vor Helenes Füße wirbelte. Sie bückte ſich und hob es auf. Dabei
ſtreifte ihr Blick ganz unwillkürlich darüber hin. Faſt im ſelben
Augenblick aber ſchon ſchrie die Gräfin ſie heftig an:

„Pardon, Frau Gräf Helene war ſehr rot geworden
und ſtarrte bie ſchöne Frau in dem weißen, ſpitzenbeſetzten Neglige
verwirrt an.

Sie hatte natürlich nicht leſen wollen was auf dem Blatt ſtand
So viel aber hatte ihr der flüchtige Blid gezeigt, daß es ſich hier nicht
um eine ſchriftliche Mitteilung handelte, ſondern um einzelne Worte
ohne Zuſammenhang, die gedankenlos, wohl nur aus Langeweile, hin
geſchrieben waren.

Helene wunderte ſich im ſtillen. War die Gräfin denn ſo arm an
geiſtigen Jntereſſen, daß ſie ſich nicht anders z beſchäftigen wußte
Schließlich war ihr Arger aber dann begreiflich. Sie ſchämte ſich
offenbar nun, daß jemand ſah, wie zwecklos ſie ihre Zeit totſchlug?

Gewiß, ſo war es.
Jch wollte nur fragen, Frau Gräfin, ob Sie irgendetwas ausder Stadt wünſchen Puttchen und ich wollten gämlich

„Ach, gehen Sie doch!“ unterbrach ſie die Gräfin, immer noch
„Es lohnt wirklich nicht, mich um ſolcher Kleinigkeiten

willen zu ſtören. Jch brauche ja doch nichts
Helene verbeugte ſich ſtumm und verſchwand mit Mary. Die

Hand der Kleinen zitterte in der ihren. Lange ſchritten ſie ſchweigend
dahin, bis das Kind endlich laut und trotzig ſagte

„Mama iſt eine böſe Hexel“
„Puttchen!“
„Ja. Ich mag ſie nicht! Ich fürchte mich auch vor ihr. Sie

ſie kann zaubern!“ ſetzte die Kleine ganz leiſe hinzu „Aber das darfſt
du niemand ſagen, ſonſt verzanbert ſie uns auch, wie die böſe Stief
mutter in „Brüderchen und Schweſterchen

Aber Kind um Gottes willen, wer hat dir denn ſo körichtes
Zeug in den Kopf geſetzt

Mary ſchwieg.
(Fortſetzung folgt.)
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Es predigen anzuzeigen eAbſatz-Ferkel
ehen billig zum Verkauf.

Hüterſtraße 3.
Guterhaltene geſchäſtete

Frau verw. Bertha Füächsel
geb. Sehieb el

Reinho d Jurk Rechnungsrat
und Frau

om. 10 Uhr Diak. Wuttke. 9
5 Uhr Sup. Bithorn.

Stadt. 10 Uhr Paſt. Werther.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

S S eA TUR on
Verlobtean d Fae Menachien e sle a S J. h e Ihre Verlobung beehren sich hier-

r

Jm Anſchluß Beichte und S wit anzuzeigenheiliges Abendmahl Ii 8 Uhr t S g haufen geſ. Off le aM ehenhen u Faßer Frahnert, Kl. Ritterſtr. 2. Charlotte Be erNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Die Verlobung ihrer Kinder Eliſabeth r Paar Langnieſel
Eliſabeth Strohwald

Kurt Trabert
Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte u. heil. Abendmahl

und Kurt beehren ſich ergebenſt an uzeigen

Emil Strohwald und Frau
Militär (28 ein Ternglas
(6 10 zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter 1673

Carl Baumgart
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v n

S

e Sonnabend Wal
Jerhadt von köcin u Mosnich

von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr
mittags im Gaſthof Alte Poſt,
Breite Str. 2. Wilh. Franke.

e e II E zeigen hocherfreut an

e

Die glückliche Geburt eines

gesunden

S

Hirektjon A. Dechant.
Donnerstag, d. 25. Dez. 1919

(1. Weihnachtsfeiertag):

Die Cardasſürſtin.
Operette in 3 Akten

von Kalman.
Anfang 8 Uhr.

e Ende vor 10 Uhr.

Nachruf!
Wir erhielten erſt jetzt nach langem Hoffen die

traurige Nachricht, daß unſer langjähriges Mitglied

gert Otto Schmid
infolge Grippe und Lungenentzündung in franzöſiſcher
Gefangenſchaft den Tod gefunden hat. Wir werden
ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren

Rauch Klub „Braſil“.

zur Suppe Fabrikdlrektor Car] brockstedt und Fran
I Lifer 25 f Emmy geb. Dugelmann

Gotthafdtſtraße 38. 3 Zörblg, den 22 Dezember 1919

Vrikett e
frei Haus und ab Lager t. hliefert ſofort

Für die anläßlich unſerer Vermählung erwieſenen5enhandi 9atuſgezak, Aufmerkſamkeiten ſagen wir
Nülandtſtr. 8 am Güterbahnhof. e2 herzlichen Dank

7

che l

Weiten,

Sernen
u Höhen

Jreitag, den 26. Dez. 1919
(2. Weihnachtsfeiertag):

Die Faſchingsfee.
Operette in 8 Akten

von Kalman,
I Aufang: 8 Uhr.

Ende vor 10 Uhr.

e

rn

S S

4 n

S

n J Paul Berger und Frau e eAuto Engel h Marie geb. Bretſchneider. S Kferb, Preis umſonſt. H. E. achmittags 4 Uhr:
Merſeburg, den 23. Dezember 1919. Steinbach, Mühi hauſen [78 Th. Gr. Kinder Vorſtelnng:

T 4 v nrn e um letzten Malee a
Knecht Kuprecht

Weihnachtsmärchen in Alufzügen

Merſeburg
Trauringe

2 9 jeden Felngehalts von Hermann Orinkler.ernruf 3 i l in aſſen Weiten am Kag ere e Für die liebevolle Tellnahme, welche uns beim Meta Augenehm Ausflug
Hinſcheiden meines lieben, unvergeßlichen Mannes W v. Sten, Hermann Séhladite gehee

a Kurt Karlus
s

S oe ergeboro

unſeres treuſorgenden Vaters, Biuders, Schwagers,
Schwieger und Großvaters zu teil geworden iſt, ſagen
wir allen unſern herzlichen Dank. Beſonderen Dank

den Arbeitskollegen, ſowie den Begmten der Beunser
Kohlenwerke und dem Muſiker- Verein von Kötzſchen
Beung für die ſchöne Trauermuſtß. Dank dem Herrn
Paſtor Barthold für ſeine troſtreichen Worte im Trauer
hauſe und am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Holle und der
Schulſugend. Ferner Dank allen denen, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Kränſen geſchmückt und ihn zur letz en
Ruhe gebrcht haben. Dies alles hat unſeren wunden
Herzen wohl getan. Möge jeder vor ſolch ha tem
Schickſalsſchlag bewahrt bleiben.

Kögtzſchen, den 24. Dezember 1919.

Die fieftrauernden Hinterbliebenen

Ww. Hauline Liebing
geb. Naun ann

und Kinder nebſt Geſchwiſter, Schwager,
Schwiegerſöhne und Schwiegertochter.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat
Daß man vom Liebſten, was man hat
Muß ſcheiden S

Klelne Ritterstrasss
Nr. U

zu den Teiertagen nach

Schkopan
Bergers Gaſthaus

7 7 Akter haltung Muſik
Altrenommlerte im Saale.Möbel Fabrik u. 2 Feiertag, v. 9 Uhr ab

G Hauptmann Bereineballe.
Gr gehen O. Berger.

HALLE a. S.l Ulrichstrasse 36 a unch b. Iereſn r keuerhestättung
in Uersehurg und Dmgen. E. L.

48 Jahresbeitrag nur
2 Mk. Erhebliche

Vorteile
Auskunft durch
den Vorſtand.

Sonnabend 8Uhr
Jexvammlung

e d. im Alten Heſſe er.

Cwmpfehlen

paſſende 5
Weihnachts
geſchenke:
Wringmaſchinen
Waſchmaſchinen

Küchenwagen

Fleiſch
Hackmaſchinen

Geldkaſſetten

Kranken Fragen
und Mädchen teils ieh
unentgeltlich wit, wie en
von meinem lang ährigen
Erauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit G.

Räckporto erbeten. Wrau
J Berta hoonwann, berln d

i

W

otsd-

d

Hell que en des Bages Neu Raegegi.
en Ella- Quelle Carolus Quelle

Augustus- Quelle

o

ne e Katarrhen des Rachens Kehlleopfs pp, Nagen- u, Harm-Katarrhen,
S chron Verstopfung, Hämorrhoiden Leber und Milzleiden, chronu e Vatarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Rieretöcke Prgudaten des
e Brust- und Bauchtols, Hautkranſbeiten Dutunt alose pp Stolf-

Wechselerkrankungen Giebt, (harnsaure Diathese Dabetes Skrophulose Hettsucht,
lutarmut, Rheuma, Gelenkreumatismus und dessen Poſgen bei jugendlichen Personen

(Herzleſden, Chorea Neurösen), Rachitis und deren volgen,
Anſa Branen erstklaesiges Tafelwasser von ausserordentſieh erfrischender Wirkungel Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S

ehen von heute an preiswert zum Verkauf e e e 6725 ſpracheGeh Ktt tſchwar Weiße Mauer Niederlagen in Mersebufg: B. Hiekethier, Weiseent, Str. Gotth -Drog. H Emanuel, Tel. 263. e 25. Dez. Be ß

h e e
Bergſchiösh chen.

W e 26. Dez. Reichskanzler„Twoli e

Pult
Hutter Spritzen, Frauen Iroplen

santärt Frauen Fiikt
erbet Versandhaus tleu-

ainger Dresden 240, Am See 30

Morgen

ne e
29. Dez. Weihnachtsfeier im

e 9 L.
2. Weihnachtsfetertag

s s Se e 522 S 8282 vorm. 10 UhrS S t S S S. SD S z S S Se SS a e e S eS e S o 8Vud V S e S e im Ratskeller.S S S S s S. S S s 23 Ws S e e e S ez S S S S s S 0 SonnabendS E W S S 2 e e e S 2S S 22 D. s S den 27. Dezember, bleibtS S s Se 8 S S cW SS 8 S e S S mein Geſchäfte e z s S a S SS z 3 S S s S S S sS S D S S S S D SS e S e aS 3 S S S S S. S S S r 2duS S S S S Se S e S 55 S S s SSe S S e e Emil Plier,c d S Te J S m S e e S S e eSe e e S e S See s e Uhrmacher.S S S s Se 3 S S 25 s S S S S S s 78 eV t m5 S s S S S 7 S c S Saus S S e c a S S S a e JS e e S S e Se S S c S c S S S Se s s S S S S 8 S i JS e D 36 S S 2 SeS S e e e e S e Karten t NanuS 8 S S S J a S S g S Ament t r S S 3 S S 8Ko S a e S a S e e auüfdruck liefert ſchnelln S S c S o c S re cS S S e r re e e e e und preiswertn a S S S S m D. mS S e s SS e a S 2 e SS S S SeS e B. S S S S e eà S S S es 5 r S. Se S 2 Buchdruck re, Brühl 4s e S s s 7 S 7 S An der Volks 41S e e S v v SS S S s S S I 8 a S S e S See S Wie kann man vonS S a S SS S 5 en S S U. e2 S 2328 G e S Magen u Darmleiden,m S S s S Se 28 e 83 S e SchwindelanfällenS e e Adern-Varkalh. Hetebeklemmung.,Angst. und Sehwächezust.S i

t 5 d 5 t 1S 22 e e 828 28 Gallen u. NMierensteinenW c Se s 3 22 Sz S e S S Lungen- und HalsleidenS S m s e S r 7S S r s 38 S 3 [Brustschmerzen. Husten, Heiserkeit,Be z s e S S S S S S S 28 25 S Asthmaſ ohne gioße Koslen vefreitt S S D e 8S c. s S s s S S 58 28 S en e en n ant S o S s S 5 S 8 533 7 s le ſnung ehe haben holen ſo ene S m c S S S r c S of g m tenlos.s S S e er s e S S S 2 s S S S Krankheit in net rn bee le S e eh 523 S S s P. O. Fledſer Post Mewerte 120z S c 4S O S S s S S D 2 S S S 83 Niedeilgusite)e S nen e e e s 382s S 32255 c z 5 WM S e es r 8 eS S e S Sa c r e 2 Je e e e 33 o 5 Se See See e e e e 99D S S D i 2e e S e e S a Holländer,S S S San 3 e e 27 S3 S S e a S S S en re S Sken e S e S S s s T 3 S S. S 9 4e e S S S 2 8 S F ne 7 r8 9 3 S 2 d S e eno G S S S z S e S. S S S SB 8 m S S S S S s S e eS S es r SS S S S s s S 2 S 8 S s S reS a S t e e S engliſche Goldflake252 Se a e e Sylver Badgez S S S s S S Rany Cut Hip Hips 7 s 8 8 a e Der 52 S Se Se e e e e S a amerik. Fairfa xS S S S Sn d s S S S e 3 esS S S S 2 S S 3 e re Nelun 9 S S S e Ss2 e ürkiſche Be Se e e s türkiſche BasmaS S J 228 Arcadieuns S S e Areadie.S 25 S Se zO S Se 28 25 e s e e Rommel lerſeburg9 S S s S 2 S S 5S s e c ä h e 28 5 228 Burgſtraße 18, 3 Tr.
S
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Freunde und Gönner werden freundlichſt eingeladen

B.V. „Germanka“. H Eilenberger

Wilhelmstr. 4

elſcaftsverein Enge

n
Am Friertag, von 7 Uhr au,

geg. Gaſthof zur
preußiſchen Krone

Seieriog, von nachmittag 3 Uhr an

Saümuſin
A. Winttker

Dere /drſeſen, dranſleben

ladet zur
Weimeges- Feier

am I. Feiertag, abends 7 Uhr, im Gemeinde-Gaſthef alle

Freunde und Gö re Der n
Zweiten Weihnachtsfeiertag,

von nachm. 3 Uhr ab
Vor anzeige

Heſelſchaft gperein Frohſtun

m hält Sonntag, den 18. Januar ſeinen

Es ladet freundlichſt ein

Paul Köhler.

Maskenball
im Sippertſchen Gaſthaus zu Menſchen ab.
Alles übrige wird noch bekannt gegeben.

v

Achtung!

Frautleben n
Sonna dent den 27 Des eder (3. Weihnechtsſeiertag)

Großer bunter Theater Abend
Ausgeführt vom Theater Verein „Eunterpta“.

Achtung eHer Vorſtand.er
S Nach mehrjähriger Praxis im beſetzten Gebiet S

habe ich mich hier SAn der iel als

Am 2 Se ladet zurz Tanzmnſtt
rn ein Jache, Sohwiee

G uedergelaſſen

Zahnarzt A. Brandt.

SeeEröffnungs-Anzeige!
gatiſcher Verein Eunterpe
en ſſement „Strandſchlößchen“

4. Weihnachtsfetertag

Zur enſahrveg gelangt:Popas Siebſchaft
Sckwank in 3 Akten.

Großer Lacherſolg!
Einlaß 6 Uhr.

Um gütigen Zuſptuch bittet
Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

Den geehrten e W Merſeburg und Umgegendzur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in

Merſeburg, Dammſtraße 6

eine r e Verſchlußanſtalt
nebſt Hoſen Verkauf

unter der Jirma
Merſeburger Konſervendoſen.

Verſchiuß- Anſtalt „Gnom“
mit hentigem Tage eröffnet habe.

Die „Gnom“ iſt eine der praktiſchſten und modernſten
Einrichtungen auf dem Gebiete der Konſervierung von Gembſe,
Ohſt, Fleiſch und Wurſtwaren aller Art, in Bezug auf Billig

Großer Lacherfolg! Keit und praktiſche Handhabung.
Um Unterſtützung meines Unternehmens bittend

zeichne hochachtungsvoll

Radfahrer Klub

Sreitag, den 26. Dezember (2. Weihnachts i
felertas), von nachmittags 3 r an

im J „Cafin o.
J ſaden ein

ver

Ich in n unter r. G an das Fern S

ſprechnetz angeſchloſſen

Wegen Familtenſeier bleibt mein Ge
S ſchaft am 3. Feiertag geſchloſſen.

F. Wegner, Kartsfraße 8
Jnſtallation für elektriſche Licht und Kraftanlagen

Maſchinenbau und e

Kauft jedes Quantum
u

Leipziger Markt
Fellsammler und Fleischer Vorzugspreise.

Kleine Anzeigen
e iuden nachweisbar

Berbreitung im „WMexſebueger

Hermann Lehmann
Dammſtraße 6 Fernſprecher 345.

n ha Münchener waſſerdichte

Ladenmöntel
für Damen und Herren

Windjacken
für Damen und Herren

PromenadenGamaſchen
bis 30 er hoch für Damen und Herren

WickelGamaſchen
Leder Gamaſchen

Sportſtutzene hiledranet, Kleine ſRitterstrabe 19.

Erfindungen
w. ausgeard. u. angemeldet. Aufdie beſte klär. Sreſ üre gratis. h

künfſtl. Reklame Entwürfe.
PatentJng. Sbel, Breslan,Poſener Statt 55.

SKaapondorſ

Am 2. r evon nachmittsg 3 AhTanz Weſt
wozu freundlichſt einladet

Korreſpondent

preisen
Am 2. Welhnochtsfeterteg

on abends 7 Uhr an
große

Es ladet freundlichſt ein

O. Jhbe.

Mansfeld,

inMensesuee
TELEFON 218. GG. FITVERSTR.

Vornehmnste u. I igete
Lichtbildvnne

1. Weihnachtsfelertag:

luser Ulen Febuaehts leherretunge

Vint pieſen Seiechlos eroſfnen wir eine Keite von Simwerren,

wie ſie wohl ſelten in Merſeburg gezeigt wurden.

L. JFilm der Pole NRegri
Schönheits Serie

Vendetta!
J (Blutrache

Ein Schauſpiel aus den korſi
ſchen Bergen in 5 Anten.

Jn der Hauptrolle
J Pola NRegri!
Die berühmte Polin und große
Tragödin, die mit ihrem tempe
ramentvollen Charaklerſpiel eine
rachſüchtige Korſin ze wie man
ſie nicht echter in den Korſiſchen

Ländern finden kann.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht

für Merſeburg.

ße Romanſilmr Saiſon ſ

I

Nach dem gleichnamigen Bühnen
werk von Max Oreyer.

Ein tieſerſchütterndes Jilmwerk,
das uns in ergreifenden B. dern
die Liebe eines ergrelſenden
Vaters und ſeines Sohnes zu
einer Siebzehnjährigen zeigt.

J Dieſer Jilm bildet unſtreitig den Glanzpunkt anſeres
Programms.

Alleiniges c
für

Luſtſpielkomösdie in 3 Akten.

erſeburg.

Außerdem als Luſtſpieiſchlagereinlage:

W Rudi Bach, der bellebte Schnurzel, D. in
Die Dienerſchaſt läßt bitten m

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

c

Senſatkon

ustttat boltz Winjshr., Brim,
menau ihr e e

Hrech lerlehrling
für das Hartgummi Drechſler
handwerk (chirurgiiſche Artikel)
ſucht unt. günſtigen Bedingungen
ſür Oſtern 1920.
Paul Tſchen, Bad Lauchſtedt

e anFabri

Aut Reiſende
bei ehe und Konfi
türen Geſchäſten bereits ein
geführt, ſür Halle und UmSee per ſofort geſucht.

erten unter V B 2303 anAen ioſſe Halles erbeten.

J Zur gefälligen Beachtung
großen Beſucherkrelſes zu entſprechen, haben wir uns für die Leitung
e e Hauskapelle die ſo oft beſtbewährte Kraft des

ne Putler geſichert. Wir hoffen, hiermit einen glücklichen
getan zu haben.

NB. Vom 2, Feiertag ab verſtärkte Hauskapelle.

Programm Wedel
2. Weihnachtsfeiertag

Senſation

Hochintereſſantes Feiertags n

Jilmſchauſpiel in 6 Akten.

Drama in 5 Akten.

Off Oſſwalda in:

Luſtſpiel in 8 Alten.

Der Schattenſpieler!
J Als Extraeinkage bei nicht zu großem Andrang.

Has Millionenmädel!
Um dem Bedürfnis eines

errn Konjert

Die Direktion. A. Bilke-

Digeno Uebtanlags!

ch!
J Wer überſetzt Briefe
ins Engliſche C

Offerien mit Preis unter
Chiffre 1676 a. d. Exp. d. Bl.

Erfahreue, gewandte

Verkäuferin
für Damenartikel und einige
junge Mädchen als

Lernende
zum 1. Jeruar geſucht. Offerten
unter 1662 an die Exp. d. B

Aufwartung
für vormittags geſucht

Gartenſtraße 13, pt.

13 War verloren
von armen Jungen von Alten
burger Kinderſchule b. Wilhelmſtr.

Abzugeben Roter Jeldw 4.

Ein Palet Mit
Jacketttnöpfen

vom Markt bis Go hardtsteich
J verloren.Selohn. ab ug. l nſtr. 3.

Eine uMontag in der Clob cauer Str.

Seine Abzuholen bei
E. Bonk, Neumarkt S

Welhnachsn insA. P. kehre en
m

Gegen

e

S
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Chriſtnacht 1919.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.

Noch einmal pulſt in raſchern Schlägen
Der laute Werktag auf dann fällt
Wie linder, weicher Flockenregen
Der Chriſtnacht Frieden auf die Welt
Und ob auch Sturmgewölk umdunkelt
Des Himmelsdomes hehre Pracht:
Jn allen Kinderſeelen funkelt
Der Stern der Weiſen doch zur Nacht!
Entringe mannhaft Dich dem Grauen,
Das Dich umkrampft, verzagtes Herz!
Lenk Deine Andacht voll Vertrauen
Gleich Deinen Kindern ſternenwärts.
Was Dir an Frohſinn blieb, vergeudel
Vergiß die Zeiten trüb und hart,
Und weihe Dich dem Tag der Freude,
Da uns das Heil geboren ward!
Ob tauſend Maſten au
Jn Wetterſturm und Wogenſchaum,
Laß es die Jugend nicht entgelten
An ihrem deutſchen Lichterbaum,
Daß ſie von deutſcher Art nicht laſſen
Und Lauheit nie ihr Herz durchſchleicht,
Wenn einſt auf fernen, fremden Gaſſen
Der Ruf der Heimat ſie erreicht
Leucht' auf denn, ſchlanke Weihnachtstanne
Aus deutſchen Wäldern, dichtverſchneit!
Es webt in Deinem Zauberbanne
Verträumt das Glück verſchollner Zeit
Streck Deiner Zweige treue e
Weit über uns, und ſegne ſtill
Jn Deinem Licht die Sonnenwende,
Die unſerm Herzleid kommen will!

Der Wehrwolf.
Eine Bauernchronik von Hermann Löns.

10. Fortſetzung.
Das Mädchen ſah ihn ſo an, daß ihm die Binde um den Hals zu

eng wurde und da merkte er, was für ein Bild von Menſch ſie war
trotz des ungemachten Hagres, und obzwar ſie im Geſicht ſchmutzig war
und überall l Und dann merkte er auch, daß ſie an ſich her
unterſah, und heimlich ihr Hemd unter dem Halſe zumachen wollte, aberdas war kurz und klein geriſſen und das Leibchen ding ſo um z herum,
daß er die drei halb roten, halb ſchwarzen Schrammen gewahr wurde,
die ihr kreuz und quer über die Bruſt gingen.

„Thedel, rief er, „geh' mal mal nach dem Anberge, wir müſſen auf
paſſen!“ Der Knecht tat, wie ihm geheißen war. Wulf band ſein Bruſt
tuch ab, legte es dem Mädchen von hinten über die Schultern und
zurück ſo daß er es ihr im Kreuz zuſammenbinden konnte. Es iſt doch
noch immer friſch meinte er und nickte ihr zu du könnteſt dir was
wegholen.“ Indem zog er auch ſchon die Schuhe aus, band ſich die Knie
bänder los, zog die Strümfe ab und gab ſie ihr mit den Worten.
„Reichlich weit ſind ſie ja wohl, aber wenn einer man ne Kuh hat, kann
er keine Ziegenmilch verkaufen,“ und dabei lachte er.

Aber er bekam einen Kopf, wie ein Legehuhn, ünd ihm wurde,, als
wenn er auf einen Ameiſenhaufen zu ſitzen gekommen war, als ſie ihn
groß anſah, die Hände faltete, die Augen überlaufen ließ und mit
einem Male ſeine Hand zu faſſen kriegte, ſich bückte und ihm die Hand
küßte, daß ſie naß von ihren Tränen wurde. Faſt grob ſtieß er ſie zu
rück und fragte: Biſt du auch ſatt? Wir haben noch genug und die
Katz ſoll uns den Magen ſchon nicht hinter die Stachelbeeren ſchleppen
Aber nun wollen wir zuſehen, daß wir irgendwo Waſſer zu finden

e e

rreſpondent“
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kriegen, denn ein Spiegelglas len ich nicht bei mir zu haben, wo
gegen ich ein Stück Band habe, daß du dir das Haar ein bißchen
machen kannſt.“ Er machte einen langen Hals. „Da unten ſind Ellern,
Und wo die ſind, iſt eine Beeke, und wo eine Beeke iſt, pflegt Waſſer zu
ſein. Denn ſo wollen wir los

Er nahm ſie auf den Arm und ging mit ihr nach dem Grund.
„Wie leicht ſie bloß iſt!“ dachte er und dann wurde ihm ſonderbar zu
Sinne, denn ihr Atem ging ihm über den Mund, und ihr Haar rochdaß ihm die Bruſt eng wurde, und zudem fühlte er, wie ihr Herz ſchnell

gegen das ſeine ſchlug, und das wurde davon angeſteckt. So war erßellefreh, als er ſie bei der Beeke abſetzen konnte, aber ehe er ſie für

ſich ließ brach er einen Ellernzweig ab, nahm ihr am Fuße Maß und
ſagte lachend: „Jetzo muß ich mich an das Schuſtern begeben! Und
wenn da wieder in der Reihe biſt, dennſo kannſt du dich ja melden.

Thedel wußte nicht, was er ſagen ſollte, als der Bauer ihn anwies:
„Zieh die Stiefel aus!“ Aber er machte ganz krumme Augen, als
Wulf das Meſſer nahm und die Krempen, Thedels größten Stolz, ab
ſchnitt und erſt, als er ſie aufſchnitt und Löcher hineinſtach und eine
Strippe durchzog, wußte er, was das zu bedeuten hatte, und da ſagte
er: „Erſt wollte ich meiſt falſch werden, denn ich dachte, du wollkeſt
mir einen Schabernack vor die Tür ſtellen.

Das Mädchen hätte beinahe gelacht, als Wulf ihr die Strippen-
ſchuhe gab, aber ſie nahm ſie gern, denn ſie ging in den Strümpfen
auf der Haide, wie die Kahe über die naſſe Deele. „Alles in Ord-
nung?“ fragte der Bauer ſie, und als ſie nickte, nahm er ſie um, hob
ſie auf den Schecken und ſetzte ſich hinter ſie. „Thedel, reite vorweg“,
rief er, „denn ich kann ſo meine Augen nicht recht brauchen

Der Himmel hatte ſich noch mehr aufgehellt; die Dullerchen
ſangen aus ihm heraus, die Moormännchen ſtiegen auf, zwitſcherten
und ließen ſich nieder, der Poſt war am Aufbrechen, und hier und da
ſteckte ſich ein Weidenbuſch gelb an. Harm ließ den Schecken Schritt

ehen. „Denn“, ſagte er, „da wir doch einmal Aufenthalt gehabt
aben, ſoll es uns auf die Zeit nun auch nicht mehr ankomment“

Jhm war leicht um das Herz. Er dachte, es war, weil er dasarmſelige Menſchenkind geborgen hatte aber wenn er ihr Haar roch

und ihr Herz ſchlagen hörte und ihre Backe anſah, ſo mager, ſo blaß
und doch ſo ſchön, und das kleine feine Ohr, das die roten Locken ab
und zu freiließen, und den dünnen weißen Hals, der aus dem roten
Tuche herauskam und ihre Hand, die auf ſeinem Schenkel lag, und
wenn er fühlte, wie ihr linker Arm um ſeinen Leib war, dann wußte
er nicht: iſt das nun ſchön oder iſt das ſcheußlich? Aber im allge
meinen gefiel es ihm ſo, wie es war, doch ganz gut.

Siehſt du die beiden Hainottern?“ fragte er ſie und zeigte mit
dem Kopfe an ihrem Geſichte vorbei dahin, wo zwei Waldſtörche über
einer Wohld in die Runde fogen daß es nur ſo blitzte und blinkerte.
Das Mädchen nickte. Da wollen wir hin. Da ſollſt du dich erſt ein
mal nach Luſten ausſchlafen und hinterher wollen wir dafür ſorgen,
daß du ſonſt in die Reihe kommſt. Und damit du es weißt: ich heiße
Harm und war auf dem Wulfshofe zu Odringen Banuer, bis eines
Tages der Teufel ſeine Knechte auf uns losließ. Und nun leben wir
denn jetzt, wie der Wolf auf der Haide und der Adler über dem Bruche,
bloß daß wir keine Haſen fangen tun, denn ſo ſind wir nicht, nämlich
wir jagen man bloß auf Füchſe und allerhand anderes Beiſterzeug.
Und das da iſt Niehusthedel, dem geht es juſt ſo, man er hat mit der

Zeit irgendwo ſein Herz bei einem Mädchen in der Schürze vergeſſen,
und ſo hat er es ganz gut, denn wer was will, der hat ſchon was

Er hörte auf, denn er wunderte ſich, wie er dazu kam, dieſem Mäd-
chen, das er gar nicht kannte, und von dem er nicht wußte, woher ſie
war, und was mit ihr los war, ſeine halben Trümpfe zu weiſen. Aber
dann merkte r t ſeine Zunge von ſelber Galvop ritt. Wie heißt
du denn fragte er, und als ſie ſagte „Johanna“, meinte er: „Und
was willſt du jetzt anfangen?“ Sie drehte ihm das Geſicht zu und
ſah ihn an „Behalte mich bei dir; ich kann allerlei und will gern
alle Arbeit tun, die es gibt. Was ſoll ich bloß anfangen, wenn ich nicht
bei dir bleiben darf? Bitte, bitte, behalte mich bei dir! Deine Frau
braucht vielleicht eine Magd.“

„Hör zu“, ſagte er, und ſeine Stimme hörte ſich mit einem Male
an, als wenn Aſche darauf war, „ich habe keine Frau. Jch bin ein
Mann, der wie der Mausgar da in der Luft iſt. Aber ich ſehe es dir



an, daß kein Falſch in dir iſt, und wenn es dir bei nus gefallen tut,
dennſo ſollſt du gern bei uns bleiben Alſo ſorgen brauchſt du dich nicht.
Die nächſte Zeit kommen wir freilich nicht nach Hauſe weil ich ein
Geſchäft hier herum habe. Und das jſt derart, daß es beſſer iſt, du
ger vorläufig als Mannsbild durch. Auf einen Pferderücken kannſt

dich halten, das ſehe ich. Weiter brauchſt du nichts
„Jch will alles tun, was du willſt antwortete ſie, und er mußte

wegſehen, denn er hielt die Augen, die ſie ihm machte, nicht aus. Undnun, damit du weißt, wer ich bin“, ſagte ſie, mein Vater war Pre
diger im Bayeriſchen. Wir lebten in Frieden, bis der Krieg kam. Da
ging das halbe Dorf in Flammen auf und die meiſten Leute kamen
um. Da ſuchte Vater ſich eine anbere Stelle und kamen wir bis
in dieſe Gegend, wo die Leute ſehr gut zu uns waren, beſſer, als anders
wo ter wollte nach Hannover denn er dachte daß er vielleicht da
wohl ein kleines Amt bekommen könnte, denn er hatte Briefe an Rats

und andere Herren von Anſehen mit. Da holten uns die Tilly
chen ein, denn ein Taternmädchen, dem ich ein böſes Geſchwür aufge

macht hatte, ſagte en welche Art Leute wir waren und da waren
ſie wie die leibhaftigen Teufel. Ich will dir das ein anderes Mal er
zählen ich darf jeht daran nicht denken. Jch habe zuſehen müſſen,
wie ſie meinen Vater 3 ſchlugen, daß ihm das Blut aus dem Munbe
kam, und als meine Mutter ihnen luchte, haben ſie ſie vor meinen
es Augen im Brunnentrog erſäuft. Ich weiß heute noch nicht,
wies ich ſortgekommen bin. Jch weiß nur, daß ſie alle betrunken waren,
und dann bin ich immerzu gelaufen und erſt wieder zu mir gekommen
als ich im Buſche hinflel. Und dann bin ich wieder gelaufen, was ich
fonnte und bin wieder hingefallen und habe da gelegen, bis ich wieder
bei mir war, und habe Gras gegeſſen und Wurzeln, und bin allem
gus dem Wege gegangen, das Menſchenangeſicht hatte. Und dann haſt
du mich gefunden.

Sie warf ihm den anderen Arm um den Hals und legte ihren
Kopf an ſeine Bruſt. Du willſt mich behalten, ſagſt du? Du biſt gut,
du viſt ſo gutl“ Sie weinte, daß die Tränen ihm durch die Hoſe
ſchlugen, und er ließ ſie weinen, was ſie wollte, denn er merkte, daß
ihr das gut tat. Erſt, als ſie dicht vor d e waren, ſagte er. „So,
jeht müſſen wir abſteigen. Thedel, ſieh zu, wie die Jinmen fliegen,
und ob wir unter oder über dem Winde ſind. Wir bleiben derweilen
im Buſche. Und ſieh zu, daß du Mannszeug bekommſt und alles, was
dazu gehört, das der n er paßt, aber rede nicht weiter darüber,
was bloß die Haide wiſſen braucht.

Er legte dem Mädchen ſeinen Mantel hin, drehte ſeine Jacke u
ſammen, machte ihr ein Kopftiſſen daraus und ſagte „Leg dich hin
und ſchlafl Jch will mich ein bißchen waſchen. Grieptoo, dahin Der
Hund wird dafür ſorgen, daß du gernhig ſchlafen kannſt. bleibe
ganz in der Nähe Er wickelte ſie in den Mantel und bettete ſie
recht. Sie lächelte m qu, wie ein kleines Kind, das zu Hett gee wird, ſeufgte auf und machte die Augen zu. Der Hund ſeßte
ich er e ſie, und dann legte er ſich auch hin, behielt den
opf aber hoch.Harm hatte ſchon die zweite Pfeiſe aus, da kam Thedel erſt zurück.

Ex brachte das Zeug mit, und was dazu Hebörte, und flüſterte Der
Wind küſelt. Jm Kruge ſißen vier Lente, die da nicht hingehören und

ben das große Wort. Der Krüger hat ein Geſicht, wie eine Kattule,
bahen ſie ihn geſchlagen, und nun ſind ſie beſoſfen und ſchinden die
auenslente. Kein einer traut ſich an ſie ran, denn ſie haben damit

deprahlt, daß noch mehr von ihren Leuten nachkommen tun
Wulf klopfte ſeine Pfeife aus. Hm“ meinte er, „hm, weiß War

vekenſwibert ſchon Peſcheid und ilmersheine? 8 iſt gut; dennſo
wollen wir uns nicht länger aufhalten und mal ſehen, was das für
Gäſte ſind. Ex nahm das Zeug und ging nach dem Buſche. Grieptos
wedelte ihn an, daß ſein Schwanz laut auf. die Erde ſchlug, und davon
wachte das Mädchen auf. „Hier!“ ſagte der Wulfsbauer, bis eben
warſt du eine Johanna, jeßt mußt du einen Hans ans bir machen.
Ich gehe jeßt ſolange beizu, bis du dich umgezogen haſt; ich und Thedel

ir en im Dorſe zu iun. Willſt du lieber mit dem Hunde bei den
ferden bleiben, oder willſt dn mit uns? Aber, ich ſage dir, es gibt
je Männer zu ſehen! Alſo du willſt mit? Schön! Ein Mann muß
ehr und Waffen haben, P t ein Meſſer und da nimm die Piſtolel

g. d grtig Und nun komm Grieptov, daß du mir keinen an bie
erde läßt!
Der Hund ließ die Ohren hängen und ſah ihnen ſo lange nach

vis ſie um die Ede waren. „Alſo, hör zu, Hans!“ ſagte Harm, es
iſt wieder Geſindel im Kruge, das die Leute ſchindet. Das können
wir nicht leiden, und darum wollen wir mit dem groben Beſen aus
gen. Du hältſt dich immer hinter mir, verſtehſt du und erſt, wenn

r Aſt an zu Lnaſtern fängt, kannſt du mir die Hand hinhalten.“ Er
nach dem Machangelhagen und winkte: „Na, wir haben euch wohl

m Veſpern aufgeſtört?“ meinte er zu den beiden Leuten, die da
ſtanden und das Mädchen Waren „Das iſt ein guter Freund. Und
ehe r los! Wer Raben fangen will, darf nicht warten, bis

ge ſind.“St e durch einen Eichbuſch, ſtiegen über ein e gingen
quer durch eine Deele, und dann ſagte Wulf: „Jhr beide geht nun ein
ſeder für ſich hin und ſeht zu, daß ihr bei der Halbetür bleiben könnt,
und wenn einer aus der großen Türe Waſſer gießt, ſo iſt das das
r ne daß wir kommen ſollen. Die Bleiknüppel habt ihr ja wohl

n einer ordentlichen Wirtſchaft muß man ſaubere Arbeit machen!“
Die beiden Bauernſöhne lachten im Halſe und Arae ab; Harm,

Thedel und Johanna ſtiegen über einen HZaun, drückten ſich unter den
enſtern des Kruges her, und dann ſagte der Bauer: „So, Thedel,
nnſo mach dein dümmſtes Geſicht

e einem Stapel Brennholz blieb Wulf ſtehen, und das Mäb
tand hinter ihm; er fühlte ihren Atem über ſee Halsbinde.

s dem Kruge kam ein rohes Lachen, dann quietſchte ein Frauen
mmer Harm fühlte, wie das Mädchen hinter ihm am ganzen Leibe
g. Er drehte den Kopf nach ihr. „Haſt du Vange s ſüſterte er

„Bange nicht, aber was anderes!“ ſagte ſie, und er nickte ihr zu.

In demſelben Augenblicke goß hie Wirtin einen Eimer Waſſer
ans der großen Türe. „Komm!“ ſlüſterte Wulf, pfiff erſt das Brum
melbeerlied und ging dann laut lachend in das Haus wo ein Kerl
am Feuer eß und die jüngſte Tochter, ein Kind von zwölf Jahren, in
den Klauen hatte, indes ein anderer die Magd hin und her zvg. Die
beiden anderen, die ſchon gehörig einen ſitzen hatten, ſtanden ba un
tranken.

(Fortſetzung folgt.

Die Abendburg.
Chronika eines Golvſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wille
28. Fortſetzung.

Wieder in meinem Gemache, erhielt ich Speiſe und Wein. Dann
exöffnete mir der Burgvogt, er werde mir in all meinen Wünſchen ge
r ſein, fo zur Beförderung der chymiſtiſchen Arbeiten dienen!eine Wohnung dürfe ich einſtweilen nicht erlaſen ſpäter aber zum
Luſtwandeln den Burghof verwenden, falls es der Pater Aloiſius ge
ſtatte. Einförmig gingen mir die Tage hin. Jch wußte zunächſt nichts
gnzufangen, als die Bücherei zu durchſtöhern. Jand mehrere Schriften
über göttliche ſt und menſchliche Weisheit. Hinein verſunken,
net ich mich für Stunden frei, und die philoſophiſche Materie paßte
eſſer für meinen Seelenzuſtand als das Studium der Chymiſten.

Die Goldmacherei war mir dermaßen zuwider, daß ich in den erſten
Wochen das Laboratorium mied. Meinen Vogt, der mich zur Rede
ſtellte, betrog ich mit der Ausflucht, es tue mir zuvörderſt das Studium
alchymiſtiſcher Bücher not, deren Rezepte ich ſpäter durch die Tat
erproben werde.

Daß in ſchlafloſen Nächten Gram mich heimſuchte, iſt aus der
Natur eines Menſchen verſtändlich der erſt dreiundzwansig Sommer
re und die Beraubung der Freihelt zum allererſten Male empfand

anchmal hatte ich ſolch Mitleid mit mir ſelbſt, daß ich in Tränen
ausbrach und, die Hände zuſammengekrampft, gen Himmel flehte, er
möge mich doch durch ein Wunder erretten, möge mir einen Ausweg ins
Freie weiſen. Allmählich ſammelte ich meine inneren Kräſte, daß mir
der Kummer weniger anhaben konnte. Zur Erbauung gereichte mir
das Andenken an Waldhäuſer. In tiefer Meditakion prüfte ich ſeine
Worte über die geiſtige Bedeutung der Alchymie und ſetzete mir ernſt
lich für, im Laboratoriv meiner Seele meine Triebe und Leidenſchaften
zu läutern und zu edlerem Metalle umzuwandeln.

Was mir dabei zuſtatten kam und innigen Troſt ſpendete, waren
dichteriſche Verſuche. Jn früheren Jahren hatte ich zwar hin und
wieder ein Poem verfaßt, aber nur nach SchulfüchſenWeiſe. Erſt
in jener feierlichen Nacht, da Waldhäuſer auf ſeinem Altan die Flöte
geſpielt und an der Bahre des Knäbleins ein Gebicht geſprochen, war
mir die Ahnung aufgegangen, es könne des Poeten Kunſt weit mehr
P denn Spiel und Schmug für be Stunden. Des Liedes Muſe

atte mich damals an eine Pforte gehoben durch die ich den Himmel
offen ſahe; nun ward ich inne, daß ich zu ſelbiger Pforte einen eigenen
Schlüſſel in mir n Wie Gottesdienſt war mir nun der hippo
W che. Flug zum Olymp. Und ſeltſom, während meine Träume zu

erſen ſich geſtalteten, vernahm ich oft Muſik in der Nähe, ſo dentlich,
als a ein Engel zur Harfe.

ehmüng ſüß war es mir, an die Tage zurückzudenken, die ich
in Schleſien und dann zu Prag verlebt. Als eine ſanſte Blume ſchwebte
vor mir Elfriedens blaſſes Geſicht, und meine Liebe zu ihr ward um ſo
zarter und geiſtiger, je mehr ich in Sieſatis das Hexlein Schlangen
latt erkannte, das die Sinne bezaubert, Eitelkeit und Untreue im
uſen. Für Elfrieden errichtete ich in meinem Herzen einen Altar

und ſchmückete ihn mit den Blüten meiner Phantaſei. Den ganz
flüchtigen Verkehr mit der Patientin in Warmbrunn ſpann ich träu
mend zu einem bunten Gewebe von Minneabentenern aus, von Zu
ammenkünſten und Geſprächen, die ſich gar nicht begeben hatten. War

s nun Alchhmie nach Waldhäuſers Lehre?
Monde waren vergangen und ein gelbes Blatt, vom Wind in den

Burghof verweht, kündete den eingetretenen Herbſt. Da raſſelte der
Schlüſſe meines Gemaches, zu einer Stunde, wo ich ſonſt keinen Beſuch
des Vogtes empfing. Schrecken durchfuhr mich als der Dominikaner
eintrat, während der Vogt an der Tür et faßte, den blanken
Hegen in der Fauſt, wie bei meiner Ankunft. Finſter ſprach der Pfaff:
Wie ich vernehme, macht Er einen ſchlechten Gebrauch von ſeiner

Muße und mißachtet der Beſeble, ſo ich Jhm zu Prag eingeſchärft
abe. Warum unterzieht Er ſich nicht ſeinen alchymiſtiſchen Aufgaben

arnm hat Er kein einzig Mal den Schmelzofen heigen laſſen Bilde
Er ſich nicht ein, mit mir ſein Spiel treiben zu dürfen. Daß Er es
weiß: wir haben Mittel, Jhn G kirren; denn wie es mir freiſtehetJhm den Aufenthalt in bieſer urg angenehm zu machen, ſo kann ich
guch Weiſung geben, daß Jhm die gute Koſt und die Bibliothek. der
Er allzuviel Eifer widemet, entzogen wird. Ja, mehr noch: zeigt Erſich andanernd renitent, ſo mag Er im finſtern Burgverließ t

und als letztes Mittel das dem Verbrechen der Zauberei rechtens ge
bührt bleibet noch die Tortur.“

eine Angſt, bei dieſer Rede immer mehr geſteigert, ging auf ein
mal in raſende Empörung über, und mit krallenden Händen wollte
ich den Feind erwürgen. Doch den Degen c ſprang der Vogt
zwiſchen uns und i mir die Fauſt ins n daß ich taumelte
De kam mir die Beſonnenheit wieder, ich berunhigte die keuchende

ru
Mit verächtlicher Kälte ſprach der Pfaffe weiter Nun AntwortWarum hat Er das Laboratvrium verna e Katios rang ich

nach Worten, bis mir eine d beifiel. Iugte alſo die Achſeln und
ſprach wegwerfend: „Was ſoll mir das Laboratorium, da ich doch
keinen Gebrauch davon machen kann

e



en

W

ehe

Der Mönch horchte auf: Warum denn nicht Hundert Alchy
miſten würden Jhn um dies Laboratorium beneiden. Was feblet
baran „Was varan fehlet? Ein Gefängnis iſt es, nur in Frei
heit kann der Alchymiſt etwas ausrichten

Keine Flauſen!“ lautete die Antwort. Jch aber fuhr fort, mich
zu verſtellen? „Foltert mich! Doch wenn ich quch in Stücke geriſſen
werde, bleibe ich dabei Wohl habe ich beim Schmirſel jenes Stücklein
Gold hergeftellt, ſo in Eure Hände i iſt. Es mag i ſein, daß
mir die Goldbereitung das eine Mal wirklich gelungen iſt, obſchon Herr
Waldhäuſer meint, das gewonnene Gold ſei ſchon zuvor in den ver
miſchten Stoffen geweſen ich habe es nur nicht gewußt. Angenommen,ich habe in Wahrhen Gold bereitet ſo bin ich damals durch einen Zu

hegünſtigt worden. Den aber hat die launiſche Forkung nie wie
erkehren laſſen, wiewohl ich mich abgemüht, die gleichen Stoffe und

Verhältniſſe von neuem zuſtande zu bringen. Jch könnte Euch e
reilich mit leeren Hoffnungen eine Weile am Narrenſeile herum
ühren „Wehe ihm dräuete der Pftff. Eben darum fuhr
ich fort. ich will Euch nicht hinhalten, ſondern beizeiten über die
Schwierigkeit informieren. Wohlan, laſſet mich eine Stelle zitieren
aus der Schrift. Myſterium chymieum.“ Ich holte das Buch, blätterte
und las Von n e ſagt ſein Schüler Baſilius, er habe mit Hilfe
der Mondblume ein roſenſarben Ol gewonnen und damit Silber tin-
giert, ſo daß es gutes Gold worden.“

Da ſich nun ſchweigend den Pfaffen anſahe, zuckte er hochmüti
mit dem Kopfe Was ſoll mir das Zitat? Ahnliche Stellen, ſo au
Geſchwätz und Aberglauben zurückgehen, ſind häufig in Goldmacher

3 tren (Sortſetung olgte
Denkwürdige 2 Weihnachts

feiertage berühmter Männer.
Mitgeteilt von Alfred Mello.

(Nachdruck verboten.

Johann Gottlieb Fichte.
Preußen hatte im Jahre 1805 ähnliche ſchickſalsſchwere Tage zu

durchleben wie re unſer Vaterland. Jn Berlin herrſchte
e Willkür und jfebes freie Manneswort war bedroht. AuchJohann Gottlieb Fichte, einer der aufri oſten Vorkämpfer für
Preußens Neuerſtehung, ging darum nach Königsberg, um von dort
ungeſtörter für des Vaterlandes en tätig ſein können. Schwer
läſtete auf ihm die Sorge wegen ſeiner in Berlin zurückgelaſſenen
Familie der er am Weihnachtsabend 1806 ſchreibt:

„Jett habt Jhr Weibnachtsabend, Du ſchenkſt vielleicht Deinem
lieben Sohne etwas Angenehmes und Jhr erinnert Euch dabei gewiß
meiner. Jch ſitze hier einſam; ſoeben eine e e Zumutung (auf
etwas gegründet, das ich Dir erſt bei Deiner Gegenwart hier mit
teilen kann) abgewiefen, denke eben auch an Euch, kann Euch aber nicht
ſehen, noch Eure Antwort auf meinen Zuſpruch hören Jch weiß kaum,
ob ich Dir nach Berlin noch ſchreiben kann, denn meiner Rechnung
nach trifft Dich dieſer Brief kurz vor Deiner Abreiſe. Es wäre gut,
wenn wir darüber eine Auskunft hätten, damit Du Dich nicht wieder
beim Ausbleiben der Briefe ängſtigeſt. Alle die Lieben und Treuen

grüße. Der Deinige einig und ganz.“
2.

Theodor Storm.
Der Dichter echt deutſcher Gemütsart und feinſinnige Erzähler

erinnert in einem Briefe vom Dezember 1858 ſeine Eltern an die be
haglich-frohen Weihnachten ſeiner Jugend „Wie unendlich gemütlichwar das einſt vor Jahren zu Hauſe wenn in der großen Ende die
Lichter angezündet waren, der Teekeſſel ſauſte, die braunen Kuchen
und Pfeffernüſſe ſtanden auf dem Tiſch, Vater und wir Kinder war
teten dort auf Lorenzen und Onkel Woldſen, während drüben in der
ne der Weihnachtstiſch arrangiert wurde. Jedesmal, wenn ich
Onkel Wolbſens mir noch erhaltene Geſchenke zu Geſicht bekomme, den
kleinen Globus Körners Werke, Straß alte Geſchichte, danke ich dem
Mann für die Freude, die er mir als Kind an ſo manchem Weihnachts
abend gemacht hat.“ g

Nanſens Weihnachtsfeſt in Eis und Schnee,
Mit Johanſen zuſammen auf dem Landwege durch die Eis

regivnen des Nordlands ſind beide am 24. Auguſt des Jahres 1894 ge
pötigt, da ein weiteres Vorwärtskommen unmöglich wird, ſich eine
Unterkunft für die kommenden Wintermonate zu ſchaffen. Eine
Schneehöhle wirh gebaut, mit Walroßhäuten als Dach, und Bären
e für den Fußboben. Die grimmige Kälte macht ein Schreiben der

eiſevermerke oft e unmöglich. Selbſt beim Schein zweier
Tranlampen läßt ſich die Temperatur in dieſer grubenähnlichen Woh
nung nicht bis zu einem Grad Wärme bringen. Auch die Fenchtigkeit
der auftauenden Schneemaſſen machte den Aufenthalt zu keinem be
haglichen. Oft wurde die Hütte tagelang nicht verlaſſen. Hier feierte
der Nordpolforſcher Nanſen mit ſeinem treuen Gefährten Jobanſen
das Weihnachtsfeſt des Jahres 1894. Kerzenglangz und Weihnachtsgrün
fehlten. Ein farbenreiches Nordlicht gab dafür Erſaß und als Feſt
mahl wurde in frohgemuter Stimmung ein von Fiſch- und Maismehl
hergeſtellter und in Tran gebackener Weihnachtsſtollen verzehrt.

4.
Sven Hedins Weihnachten im Himalajagebiet.

Der berühmte r e Forſchungsreiſende, einer der eifrigſten
Verehrer dentſcher Wiſſenſchaft und Kunſt, erzählt in ſeinem Werte
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„Transhimalaja“, wie er ſeinen heidniſchen Trägern auf den S
des Himalajagebirges auch ein Weihnachtsfeſt bereiten wollte
wochenlang vorher mußte jeder Lichtſtumpf aufgehoben werden und am
Weihnachtsabend ließ Sven Hedin dieſe 11 Kerzenreſte, auf einer
Kiſte auſgeſtellt, in ſein Zelt bringen. Nachdem ſämtliche Lichter ange
zündet waren, wurden die Träger gerufen. Alle waren über den niegekannten Anblick ehrſurchtsvo tannt Bald aber wurden ſie da
über ſo vergnügt, daß ſie ihre heimatlichen eder zum Klange der
Jlöten und Trommeln ſangen und ſich luſtig im Tanze drehten. Nur
einer blieb dieſem Treiben ſern. Der Diener Sben Hedins. Er war
überzengt, daß dieſem Lichterglanz Zauberkraft innewohne. Jede
Jrage ließ er unbeantwortet; er ſprach auch kein Wort zu ſeinen Gei um dann ſeinen Herrn um ſeine Entlaſſung zu bitten, da er
o etwas Merkwürdiges in ſeinem Leben noch nie geſehen habe

Einen Groſchen
der Hampelmann!

Weihnachtsbild von Paul Bliß.
Nachdruck verboten.)

Das Ehepaar beladen mit den Chriſtbäumchen und den kleinen
Paketchen, durchſchreitet die Reihen der Gräber, vis es endlich vor
e kleinen, efeugeſchmückten Hügel Halt macht. Hier ſchlummert

Fritzchen. SDie Mutter ſchmückt ihrem toten Liebling den Weihnachtsbaum
mit bunten Kerzen, Ketten, Sternen und blißernden Glaskugeln, und
unter den Baum legt ſie die Kränze von Veilchen und Roſen und
Schalen mit blauem Vergißmeinnicht.

Der Vater ſieht der rührigen Hand ſeines Weibes zu, und wäh
xend er ſo im Nachdenken verſunken daſteht, wird auch in ihm alles
Vergangene wieder wach, und ein paar Tränen ſtehlen ſich ihm in die
Augen und rollen über die Backen in den Bart hinab

Keine fünfzig Schritt davon hockt an einem Grabe ein kleines
n Bürſchchen, das mit grünen Tannenzweigen und bunten Papierlümen einen Hügel ſchmückt der Liebesdienſt ſeines Kindes für die

tote Mutter.
Das Bürſchchen iſt aufmerkſam guf die bunten Herrlich

keiten mit denen der Kinderhügel drüben ausgeſchmückt wird, es kommt
herangeſchlichen, ſchüchtern und zaghaft, wie Kinder der Armut ſind,
und igt mit großen Keugierigen Augen nach dem bunten Schmuck hin
Plötzlich wendet der Mann ſich um und erblickt den Knaben

e n a n perern kommt das Bür n heran.„Warum biſt du ſo allein a
„Jch hab die Mutter beſucht drüben das Grab mit den roten

Roſen von Papier, die hab ich allein gemacht, die Tannenzweige hab

ich mir rn laſſen.“ e„Haſt du keinen Vater?“ fragte die Frau. e
„Vater iſt gefallen. S„Bei wem biſt du denn

Schuſter Schmibt hat mich angenommen, als Mutter ſtarb.

Iſt er gut zu dir?“ SMit tränendurchzitterter Stimme antwortete der Knabe Wenn
ich verkaufe und Geld mitbringe, iſt er gut, wenn ich ohne Geld komme,
krieg ich Keile und muß hungern.“

Der Mann langte in die Brieftaſche und gab dem Kleinen einen
Schein. „Hier, das ſchenke ich dir zu Weihnachten, Jriychen. Weißt
du auch, wieviel das iſt?“

Mit glänzenden Augen lächelte der Knabe: „Ein Fünfmarkſchein
iſt es!“, dankte und lief jubelnd davon.

Wehmütig ſahen die trauernden Eltern ihm nach.
di „So groß könnte unſer Fritzchen jeht auch ſchon ſein“, ſagte leiſe

e Frau.
Drei Stunden ſpäter.
Verſtest, im Schatten eines Portals, ſteht der kleine Frit, den

Arm voll Papierpuppen; mit dünnem Stimmchen ruft er unausgeſeht:
„Einen Groſchen der Hampelmann!“

Achtlos gehen alle an dem frierenden kleinen Kerl vorüber. Manch
mal wagt er einen kleinen Vorſtoß nach dem Bord des Bürgerſtei, es
hin; kaum ſteht er dort, kommen drei große Lümmel angerannt, die
auf ihn losſchlagen mit den Worten „Haut den Hampelmann!“ und
ihn wieder in ſeine dunkle Ecke zurückzujagen.

Wie allerorten im Leben, ſo auch hier im Kampf ums Daſein
la der Große den Kleinen

Fritzchen verkriecht ſich dann wieder ängſtlich und ruft mit zittern
der dunner Stimme ſein monotones: „Einen Groſchen der Hampel
mann!

Es hört ihn niemand. Da endlich übermannt die Angſt vor dem
n in den kleinen Kerl; zitternd denkt er daran, wenn er heim
vmmt und alle ſeine Ware wieder mitbringt. Jm Vorgefühl der

Prügel, die ſeiner harren, beginnt ex leiſe zu wimmern.
Plövlich ſteht jeuand vor ihm.
Aber, Fritzchen, warum weinſt du denn?“
Mit tränenfenchten Augen ſieht der Knabe auf und erkennt den

Mann, der ihn heute auf dem Kirchhof beſchenkt hatte.
„Nun, was fehlt dir denn
Wimmernd antwortete der Kleine Jch hab noch nichts verkauft.
„Aber ich hab dir doch den Schein geſchenkt.“Her Kleine wird rot und ſchweigt verlegen
„Nun, wo haſt du denn das Geld gelaſſen end weinend antwortete Fritzchen? Das hab ich Muttern be

ſchert auf dem Grabe liegt es eingebuddelt
Da hob der Mann den kleinen Kerl auf, drückte ihn feſt an ſich,

küßte ihn, ſtieg mit ihm in eine Droſchke und fuhr nach Hauſe.
Und Fritzchen iſt das Adoptivkind der Kinderloſen geworden

von
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Gemeinnütziges.
Hallswirtſchaſt.

Wie man Hefe ſelbſt bereiten kann.
Die „Zwenkauer Ztg. bringt folgende, bei der Knappheit an S

beachtenswerte, mit Dr. K. unterzeichnete Anweiſung, wie man Hefe
ſelbſt bereiten kann „Den Bäckereien und Hausfrauen zur Kenntnis,
wie ich in ruſſiſcher Gefangenſchaft für meine Kameraden Hefe zum
Backen herſtelte, weil nur ſelten friſche Preßhefe zu haben war. Zu
nächſt habe ich 4 Pfund Preßheſfe in feine Scheiben geſchnitten, dieſe
auf einem Löſchblatt ausgebreitet und in der Nähe des Ofens getrocknet,
was bekanntlich in 1.8 Tagen leicht von ſtatten geht. Die trockene
Hefe habe ich in einer e aufbewahrt und drei d davon
gebacken. Zu dieſem Zwecke habe ich z. B auf 6 Pfund Mehl drei
mittelgroße Kartoffel ausgeſucht, dieſelben gut gewaſchen, geſchält und
auf dem Reibeiſen zerrieben, den Brei mit einer Taſſe Waſſer verdünnt, einen Leelsffel voll Zucker eingerührt und das Ganze aufge

kocht. Rühren, damit der Brei nicht anbrennt! Nach dem Erkalten
habe ich ein erbſengroßes Stückchen von der getrockneten Hefe hinzu
gefügt, die ich vorher mit einem Eßlöffel voll Waſſer in einer Taſſe
aufgeweicht und verrührt hatte. Man deckt das Gefäß, z. B. ein Ein
macheglas, in dem man die Entwickelung der Hefe vornimmt, loſe zu
und ſtellt das Glas in der warmen Küche in die Nähe des Herdes
bei etwa 20 25 Grad Celſius Nicht etwa auf den heißen Herd ſtellen!
Dreimal täglich rührt man mit einem ſauberen Löffel gut durch
Schon nach etwa ſechs Stunden bemerkte man eine lebhafte Gärung
ünd weingeiſtigen Geruch. Nach zwei Tagen iſt die Hefe reif zum
Backen und wird dem Teig beigemiſcht. De Triebkraft ſteht in keiner
Weiſe der friſchen Preßhefe nach.“ Die hier empfohlene Selbſt
bereitung von Hefe iſt allerdings erſt möglich, wenn man ſchon im
re von etwas Hefe iſt, wenn man dieſe aber, wie beſchrieben,
ſtrecken kann, ſo dürfte das Verfahren immerhin von Vorteil ſein
und es erſcheint wert, ausprobiert zu werden.

L

Bohnen mit Käſe.
Außerordentlich pikant iſt dieſes Gericht, das unſere Hausfrauen

unbedingt verſuchen ſollten. Man läßt geſchnitzelte grüne Bohnen in
kochenden Salzwaſſer gut aufkochen und ſchüttet ſie n Abtropfen auf
ein Sieb. Jnzwiſchen hat man Schmalz erhitzt. un gibt man die
Bohnen hinein, beſtäubt ſie reichlich m geriebenem Käſe, unter ſtekem
Umſchwenken, gibt geſtoßenen Pfeffer hinzu und läßt alles noch längereder dünſten. Man darf mit Käſe nicht Paren: er verleiht der Speiſe
en pikanten Geſchmack

Dauerhafter Apfelbrei.
Apfel, die ſich nicht länger halten wollen, können zu einem Dauer

brei für ſpätere Verwendung eingeköocht werden. Zu dieſem Zweck
werden die Apfel abgewaſchen, nicht geſchält, nur durchgeſchnitten, das
das Kernhaus entfernt, mit etwas Waſſer weich geköcht. Der Brei
muß ziemlich ſteif ſein. Ex wird dann in geſäuberte Gläſer gefüllt,
mit ein Paar Tropfen Salicyl überſpritzt und mit Pergamenkpapier
ugebunden. Jm Frühjahre, wenn der Apfelvorrat zu Ende geht, läßtch dieſer Brei trefflich verwenden.

Landwirtſchaft.

Die Aufbewahrung und Jnſtandſetzung der Arbeitsgeräte.
Ein Gang durch die Ortſchaften zeigt, daß noch zahlreiche Land

wirte ihren Arbeitsgeräten eine recht geringe Sorgfalt angedeihen
e Jn allen möglichen Winkeln Und Ecken, ſelbſt auf den Feldern
n man dieſe herumliegen, ſchuhlos Wind und Wetter preisgegeben.

nd doch läge es gerade heute bei der außerordentlichen Verteuerung
aller induf riellen Erzeugniſſe im eigenſten Jntereſſe eines jeden Land
wirts, wenn er für ſorgfältigſte Aufbewahrung ſorgen und außerdem
die Muße der Winterzeit benutzen würde, um ſeine Geräte inſtand
zu ſetzen. Viel Arger und Verdruß blieb ihm alsdann erſpart und
keine koſtbare Zeit ginge ihm verloren, wenn er im koinmenden Jahre
e e Hand nimmt. Welche Arbeiten ſind nun zur Jnſtand
etzung der Geräte auszuführen

Zunächſt müſſen alle Teile, die beſonderen Zug, Druck oder Stoß
auszuhalten haben, insbeſondere die Durchbohrungen der Holzteile,
mit größter Sorgfalt unterſucht werden. Eiſenteile läßt man zuſammenſchweißen oder vernieten, Hoigtette mit einem eiſernen Band um

legen. Können die Arbeiten von den örtlichen Handwerkern nicht
ausgeführt werden, ſo ſind die Geräte bezw. die ſchadhaften Teile un
verzüglich der Fabrik einzuſenden, Schrauben und Muttern zieht man
an, abgenutzte Zahnräder, er Federn werden ausgewechſelt, ver
ſoren gegangene oder abgebrochene Teile durch neue erſetzt. Mit be
ar v Genauigkeit ſind die Zapfenlager nachzuſehen. Der Zapfen

arf weder zu ſeſt noch zu loſe ſitzen. Jm leßteren Falle verſtärkt
man die Holz oder Lederplättchen, die zwiſchen den Lagerſtücken ſitzen,
im erſteren Falle mach. man ſie dünner oder nimmt ſie ganz heraus
Alle auſeing er reibenden Teile ſind gut zu ölen, offene Ollöcher mit
einem Pfropſe zum Schutz gegen das Eindringen von Staub zu ver
ſchließen. Jſt das Gerät eingehend nachgeſehen und in Ordnung ge
bracht, ſo wer den zum Schluß die Holz und Eiſenteile mit einemSchützmittel gegen Helm bezw. Roſt verſehen. Holzteile fektet, ölt,
teert man oder gibt ihnen einen Waſſerglasanſtrich, der gleichzeitig
gegen Feuersgefahr ſchützt. Eiſenteile behütet man vor dem RNoſten
durch Einfetten, Kalkanſtrich, Lackieren oder Anſtreichen mit Olfarbe.
Nach Beendigung der Jnſtandſetzung ſind die Werkzeuge in geeigneter
Weiſe aufzubewahren und, was nicht vergeſſen werden darf, im Vor
ratskaſten die Erſatzteile ſofort zu ergänzen. S.

Gartenwirtſchaft.

Laßt keine Reſte von Gemüſepflanzen im Garten ſtehen!
Jn gar vielen Gärten ſieht man den ganzen Winter über noch die

n von manchen abgeernteten Gemüſepflanzen, wie Erbſen, Bohnen,
Kohlſtrünke uſw. Das iſt ein großer Fehler. An all dieſen Reſten
überwintern mancherlei Schädlinge und Keime von allerlei Pflanzen
krankheiten. Darum heraus mit dieſen Überbleibſeln und ins Feuer
damit! Ein Garten, der über Winter ungegraben daliegt, legt ſchlechtes
Zeugnis für ſeinen Beſitzer ab.

Kleintierzucht.

Hühner-Diphtheritis.
Das iſt eine ſehr gefürchtete und, wenn nicht dagegen eingeſchritten

wird, den ganzen Hühnerbeſtand bald vernichtende anſteckende Krank-
heit. Wie alle Contagionen ſich nur auf dem Wege der Anſteckung
verbreiten, ſo entſteht die Geflügel- Diphtheritis auch nur durch ſpon
tane Einwirkungen, nie etwa durch Erkältungen, Unreinlichkeit, kalte
Stallungen, ſchlechtes Futter uſw., ſondern nur durch Ankauf mit der
Krankheit behafteter Hühner von auswärts. Jch warne daher, fremde
Hühner ſogleich zwiſchen die eigenen zu ſetzen ſondern ſie entfernt da
von 8 Tage in einem beſonderen Raum zu halten. Zeigt ſich dann
nichts Bedenkliches, ſo kann man ſie den andern zugeſellen. Geflügel-
ausſtellungen befürworten die Beibringung eines e er Atteſtes
bei jeder Sendung, daß ſie frei von anſteckenden Krankheiten iſt. Nur
ſo kann eine Verbreitung letzterer verhütet werden. Geſchähe das
nicht, ſo könnte ein unermeßlicher Schaden angerichtet werden. Die
Geflügel- Diphtheritis beſteht in einer durch Bakterien erzeugren
Schleimhautentzündung der Almungsorgane, in erſter Linie der des
Mundes, der Naſe und des Kehlkopfes, welche ſich dann gegebenenfalls
bis in die Lunge ſortpflanzt. Tritt die Seuche erſt auf, ſo iſt die Heil
impfung bezw. die Schutzimpfung des ganzen Beſtandes, wobei die
Trennung der Kranken von den Geſunden trohdem vorgenommen wer
den muß, am empfehlenswerteſten. Der Stall wird dann erſt vom
Miſt gründlich gereinigt, auch alle Sitzſtangen, wenn ſie nicht beſſer
verbrannt werden, und darauf mit Kalkmilchen desinfiziert. Es darf
der Kalk dabei nicht geſpart werden. Kann nicht geimpft werden, ſo
iſt die Behandlung der getrennten Kranken durch tägliche Einpinſelung
des inneren Schnabels und Rachens mit 5prozentigem Salicylſäure-
ſpiritus zu verſuchen. Das früher übliche Abſchneiden der Zungen-
ſpitze und Eingeben derſelben mit etwas Butter iſt ein alter Aber-
laube, als man noch keine Diphtheritie kannte, ſondern nur vom „Pips“

prach. Tierarzt Ehlers
Luſtige Ecke

Ehrliche Abſichten. „Ob det woll der lange Schorſch mit die dicke
Ella uffrichtig meent?“ r

Muß woll! Jetzt haben ſe ihm ja drei Monate injeſpunnen,
weil a n Kindawagen jeflaut hat!“

Der Junggeſelle. Der alte Hageſtolz dort wird wohl ewig Jung
T bleiben; der nimmt nicht eine von Tauſenden!“ „Aber

auſende von einer würde er nehmen!“
Kindermund. Aus dem Schlafzimmer des kleinen Hans, deſſen

Peune Bruder verreiſt iſt, tönen langgezogene Klagelaute. Als die
Lutter beſorgt hineilt, findet ſie ihren Jüngſten in Tränen aufgelöſt.
„Ach Mutti, ich bin ja ſo alleine könt es ihr unter Schluch

zen entgegen. „Aber Hans“, tröſtet ſie ihn, „wer wird denn ſo
weinen! Du brauchſt doch keine Angſt zu haben, du biſt ja gar
nicht allein! e der liebe Gott iſt immer bei dir!“ e
ach Mutti“, kam es darauf unter verſtärktem Schluchzen heraus,
„vor dem hab ich ja grad am allermeiſten Angſt!“

Verjüngungskur. Großvater Schulze hat die Gicht, muß dauernd
im Lehnſtuhl ſitzen und laugweilt s unter der Laſt ſeiner achtund
ſiebzig Jahre. Nun beratſchlagt die ganze Familie, wie man dem
würdigen Greiſe Zerſtreuung verſchaffen könnte. Beim Vöorleſen
ſchläft er ein, die Pfeife fällt ihm aus dem zahnloſen Munde, und an
Muſik findet er auch keinen Gefallen. Schließlich hat Fritzchen einen
guten Gedanken: „Jroßvadder, komm man mit bei die Wandervögel
paß man uff, det jefällt dir!“

Der Kohlenſelbſtverſorger. Ein e e beobachtet in einer
kleinen Stadt, wie ein Kätner eifrigſt beſchäftigt iſt, Holzabfälle zu
vergraben.

„Nanu, was machen Sie denn da?“
„Jch? IJch ſorge für den nächſten Winter Haben Sie denn

nicht geſtern in der Zeitung geleſen, daß Holz ſich in der Erde zu
Kohle verwandelt?“

Höhere Ziele „Angeklagter, wie kamen Sie dazu, Jhrem Vorge
t dem Oberſekretär Kleber, auf offener Straße eine Ohrfeige

erunterzuhauen
„Bitte um Entſchuldigung ich habe nicht die Perſon ange

griffen, ſondern das Syſtem!“

Chef: „Für meine Filiale brauche ich einen durchaus ehrlichen,
vertrauenswürdigen Mann. Können Sie mir ſo einen empfehlen

Vermittler: „Vielleicht den Herrn Müller!“
Ehef: „Den auf keinen Falll Der iſt doch Vertrauensmann in

der Lebensmittelzentralel“




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 293. Donnerstag den 25. Dezember 1919. 46. Jahrg.; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg. Stück 57 1919
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Unterhaltungsblatt des „Merseburger Korrespondent“ Nr. 40 1919
	[Seite 157]
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160







